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Hacfyträge sur (Sefcfytcfyte bet <|)ur3ad?er

2ÏÏeffen im ZÏÏittdalter.

»on

^eftor Hmmann.

Siebe cZafdjenbud). ber fjiftor. cJ3efellfcb.aft bes Ktï. 3largan 1923 unb 1929.

Nachträge zur Geschichte der Zurzacher
Messen im Mittelalter.

von

Hektor Ammann.

Siehe Taschenbuch der Histor. Gesellschaft des Kts. Aargau IY2Z und 1929.





Dor meljr als einem Dutjenb 3ar!ren> 1923> ka^e idj 3uerft cine

„(Sefdjidjte ber ^ut^adjet IÏÏeffen im IÏÏittelalter" oeröffentltdjt.
Sie mar faft 3ufälfig aus bem Stoff entftanben, ben ich bei anberroei*

tigen roirtfdjaftsgefdjidjtlidjen Hadjforfdjungen in fdjroet3erifdjen
unb ausfänbifd)cn 2irdjioen gefunòen batte unò ben idj für bie

(Sefdjidjte ber engern Ejetmat nidjt ungenutjt liegen laffen rooEte. Ute

Belege für meine 2lusfüljrungen fonnte ich, bamals in 230 Hegeften

beifügen. 2Jm Sdjlufj brüdte idj meine Über3eugung aus, bafj aus
ben îlrdjiocn nodj oiele Quellen für bie (Befdjidjte ber gurjadjer
IÏÏeffen heraus 3U bolen feien.

6 3afjre fpäter, 1929, mar biefe Dermutung UJirflidjfeit gemor=
ben unb idj fonnte als (Ergebnis meiner mettern 2lrdjioarbeiten in
einer 3roeiten 2lrbeit „Heue Seiträge 3m (Sefdjidjte ber ^jiu^adjer
ÎÏÏeffen im IÏÏittelalter" oorlegen. Sie maren umfangreidjer als bie

erfte Slrbeit unb fönnten ftdj auf 238 neue Hegeften ftütjcn. Sie an-
öertett bas 1923 geseidjnete Bilb in ben Ejaupt3ügen burdjaus nidjt,
ocrmodjten es aber nun oiel eingefjenber ausjugeftaften unb beffer

3U belegen. Dabei bemerfte idj nodj, bafj für bie gufunft nun aEer»

bings ein äfjnlidjes Jlnroadjfen bes QueEenftoffes faum mebr 3U er«

marten fei, menn audj neue Hacfjridjten immer mieber 3um Dor»

fdjein fommen mürben, folange eben bie 2lrdjioe nodj unburdjfudjtc
elften bergen.

J^eute, nach mieberum 7 3afjten, fan" iäl eine neue ausbeute
oorlegen, bie im Fortgang meiner mirtfdjaftsgefdjidjtltdjen arbeiten
nodj einmal 3ufammen gefommen ift. Sie ift jetjt aEerbings cnt=

fpredjenb befdjeibener geroorben, mie idj ermattet batte, unb umfafjt
nur 32 Hegeftennummern. Die Stabtredjnungen non Sdjaffbaufen
unb bie Hedjnungen bes Klofters Salem im (Senerallanbesardjio in
Karlsrube lieferten bie bebeutfamften Stüde; ber Heft ift em3eln
aus oerfdjiebenen 2irdjioen unb Druden 3ufammengefloffen. Diefe
neue ausbeute oermag natürlich, bas feine^eit ge3eidjnete Bilb nodj
roeniger 3U anbern als ber frübere Hadjtrag, aber fie bietet nodj ein=

mal eine gau3e Heibe roiEfommcner 2lbrunbungen unb <£rgän3ungen.

Desbalb modjte idj jetjt biefe Hadjträgc nicfjt länger 5urüdbebatten,
fonbern ber (Sffentlidjfett 3ugängfidj madjen. Dabei barf idj meiner

vor mehr als einem Dutzend Iahren, >Y2Z, habe ich zuerst eine

„Geschichte der Zurzacher Messen im Mittelalter" veröffentlicht.
Sie war fast zufällig aus dem Stoff entstanden, den ich bei anderweitigen

wirtschastsgefchichtlichen Nachforschungen in schweizerischen
und ausländischen Archiven gefunden hatte und den ich für die Ge-

schichte der engern Heimat nicht ungenutzt liegen lassen wollte. Die

Belege für meine Ausführungen konnte ich damals in 250 Regesten

beifügen. Am Schluß drückte ich meine Überzeugung aus, daß aus
den Archiven noch viele Quellen für die Geschichte der Zurzacher
Messen heraus zu holen seien.

6 Jahre später, 1929, war diese Vermutung Wirklichkeit geworden

und ich konnte als Ergebnis meiner weitern Archivarbeiten in
einer zweiten Arbeit „Neue Beiträge zur Geschichte der Zurzacher
Messen im Mittelalter" vorlegen. Sie waren umfangreicher als die

erste Arbeit und konnten sich auf 2Z8 neue Regesten stützen. Sie
änderten das 192^ gezeichnete Bild in den Hauptzügen durchaus nicht,
vermochten es aber nun viel eingehender auszugestalten und besser

zu belegen. Dabei bemerkte ich noch, daß für die Zukunft nun
allerdings ein ähnliches Anwachsen des iZuellenftoffes kaum mehr zu
erwarten sei, wenn auch neue Nachrichten immer wieder zum
Vorschein kommen würden, solange eben die Archive noch undurchsuchte
Akten bergen.

Heute, nach wiederum 7 Iahren, kann ich eine neue Ausbeute
vorlegen, die im Fortgang meiner wirtschaftsgeschichtlichen Arbeiten
noch einmal zusammen gekommen ist. Sie ist jetzt allerdings
entsprechend bescheidener geworden, wie ich erwartet hatte, und umsaht
nur Z2 Regestennummern. Die Stadtrechnungen von Schaffhausen
und die Rechnungen des Rlosters Salem im Generallandesarchiv in
Karlsruhe lieferten die bedeutsamsten Stücke; der Rest ist einzeln
aus verschiedenen Archiven und Drucken zusammengeflossen. Diese

neue Ausbeute vermag natürlich das seinerzeit gezeichnete Bild noch

weniger zu ändern als der frühere Nachtrag, aber sie bietet noch einmal

eine ganze Reihe willkommener Abrundungen und Ergänzungen.
Deshalb möchte ich jetzt diese Nachträge nicht länger zurückbehalten,

sondern der Öffentlichkeit zugänglich machen. Dabei darf ich meiner



10^ 2lmmann, Zlodjträge 3ur 03efcb.ich,te ber gurjadjer JTteffen

Über3eugung 2lusbrud geben, bafj fidjer audj bte gufunft über biefe
500 fjeute befannten QueEenfteEen bdtaus nodj mettere Hadjridjten
über bie gursacfjer IÏÏeffen im IÏÏittelalter an ben tXag förbern mirb,
bafj biefe aber nun nodj fpärlidjer fliegen merben als in bem oor»

liegenben Hadjtrag.

gunädjft fei ein mir bistjer entgangener Beroeis für bie am
fefjnfidje Bebeutung ber gm^adjer IÏÏeffen bereits in ber 3roeiten
fjälfte bes 14. 3afjrfjunberts feftgebalten: (Seitau mie bereits 1,363 an
Baben (i), fo fjat (öfterreidj t385 audj an £en3burg 3mei unmittel»
bar an bie gur3acfjer IÏÏeffen anfdjfiefjenbe 3abrmärfte oertieben
(469). So batte bas bodj 3iemtidj meit oon gufaci) entfernte £en3»

bürg fdjon bamals ben Dorteil bes 2lnfdjfuffes an bie IÏÏeffen am
Hfjein unten erfannt. Dasfefbe mar 1390 in ber grofjen Hadjbarftabt
gur3adj's, in güridj, ber $att, òa biefes bamals feine Pfingftmeffe
fdjuf, bie in ber ^olge eine redjt anfebntidje Bebeutung geroann
(470). 1408 fdjlofj fidj bann Klingnau an, bas oon König Huprccfjt
3roet 3afJrmatfte erfjieft, bie ben gur3adjer IÏÏeffen gerabe oorauf»
gingen (47t). 21E bas ift ein unleugbarer Beleg für ben guftrom
auf bie beiben gur3acfjer IÏÏeffen bereits am (Enbe bes t4. 3abrbu"5
berts unb ein neuer Beroeis für bie tXatfadje, bafj bie gm^adjer ÎÏÏef»
fen ibre Bebeutung offenbar um bie Iïïitte bes 14. 3abrbunberts
ober nodj früber erlangt batten.

gu ben fdjon 3afjlreidjen Hadjroeifen für bie HJtdjtigfeit bes

grofjen ïïetjes ber HJafferftrajjen für bas îïïeffeleben in
gufaci) fommen in unfern Hadjträgen nodj einige bin3u- Sie be»

treffen in erfter Sinie bie Sdjiffafjrt auf bem Hfjeine aufwärts oon

gur3adj. 2lus ben Stabtredjnungen oon Sdjafffjaufen erfeben roir in
ben 3ar!ren H62 ffv °afj bie Stabt regelmäßig oor ben IÏÏeffen un»

terfjalb bes HfjeinfaEs bie Sdjiffe prüfen liefj, bie nadj gursadj fatj«

ren rooEten (472). (Einen deil biefer Sdjiffe bradjten nadj einer

©rbnung oon 1478 bie Sdjiffleute oon KobIen3 babin unb 3roar mit
IParen belaben. (Es muß alfo ein regelmäßiger IDarentransport
rljeinaufroärts ftattgefunben baben. 21m HbeinfaE übernafjmen bann
bie Sdjaffbaufer Hieberroafferfdjiffleute bie ^ab^euge, um fie 3um
(Transport rfjetnabroärts 3U oerroenben (484). $üx biefen Transport
faf; bie Sdjiffleutenorbnung oon i486 beftimmte preife für IParen
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Überzeugung Ausdruck geben, daß sicher auch die Zukunft über diese

500 heute bekannten cZuellenstellen hinaus noch weitere Nachrichten
über die Zurzacher Messen im Mittelalter an den Tag fördern wird,
daß diese aber nun noch spärlicher fließen werden als in dem

vorliegenden Nachtrag.

Zunächst sei ein mir bisher entgangener Beweis für die

ansehnliche Bedeutung der Zurzacher Messen bereits in der zweiten
Hälfte des z4. Jahrhunderts festgehalten: Genau wie bereits iZ6Z «n
Baden (i), so hat Ästerreich 158S auch an Lenzburg zwei unmittelbar

an die Zurzacher Messen anschließende Jahrmärkte verliehen
(469) So hatte das doch ziemlich weit von Zurzach entfernte Lenzburg

schon damals den vorteil des Anschlusses an die Messen am

Rhein unten erkannt. Dasselbe war 1590 in der großen Nachbarstadt
Zurzach's, in Zürich, der Fall, da dieses damals seine Ofingstmesse
schuf, die in der Folge eine recht ansehnliche Bedeutung gewann
(470) 1408 schloß sich dann Alingnau an, das von König Ruprecht
zwei Jahrmärkte erhielt, die den Zurzacher Messen gerade voraufgingen

(471). All das ift ein unleugbarer Beleg für den Zustrom
auf die beiden Zurzacher Messen bereits am Ende des 1,4- Jahrhunderts

und ein neuer Beweis für die Tatsache, daß die Zurzacher Messen

ihre Bedeutung offenbar um die Mitte des 14. Jahrhunderts
oder noch früher erlangt hatten.

Zu den schon zahlreichen Nachweisen für die Wichtigkeit des

großen Netzes der Wasserstraßen für das Messeleben in
Jurzach kommen in unfern Nachträgen noch einige hinzu. Sie
betreffen in erster Linie die Schiffahrt auf dem Rheine aufwärts von
Jurzach. Aus den Stadtrechnungen von Schaffhausen ersehen wir in
den Iahren 1,462 ff., daß die Stadt regelmäßig vor den Messen
unterhalb des Rheinfalls die Schiffe prüfen ließ, die nach Jurzach fahren

wollten (4?2). Einen Teil dieser Schiffe brachten nach einer

Vrdnung von 1478 die Schiffleute von Roblenz dahin und zwar mit
Waren beladen. Es muß also ein regelmäßiger Warentransport
rheinaufwärts stattgefunden haben. Am Rheinfall übernahmen dann
die Schasfhauser Niederwasserschiffleute die Fahrzeuge, um sie zum
Transport rheinabwärts zu verwenden (434). Für diefen Transport
sah die Schiffleutenordnung von i486 bestimmte preise für Waren
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unb lÏÏenfdjen oor, foroofjl für bie Strede bis guqadj als für bie
bis Kobten3 ober Bafel (489). Hadj gm^adj famen audj Berner
Sdjiffe, bie mit biefer Heife für bie Berner Sdjiffleute ibren groed
erfüEt tjatten unb bort affo oer fauft roerben mußten; 1520 erroarb
bie Stabt Bafel in gu^adj 3roei foldje Berner Sdjiffe (497).

Das <Ein3ugsgebiet ber gur3adjer IÏÏeffen, oon bem mir
bistjer fdjon eine redjt gute DorfteEung fjätten, mirb burdj bie neuen
QJueEen nur in einigen roenigen punften ergäbt. Die 3afjfreidjen
jetjt befannt geroorbenen Sdjaffbaufer Hadjridjten 3eigen mit aEer

Deutfidjfeit, mie eng bie Be3iebungen biefer anfefjnfidjen Stabt mit
gur3acfj roaren. Dom 2ah^ H08 ab laufen ununterbrocfjen Hoti3en
in ben Stabtredjnungen über bie Stdjerungsmaßnabmen Sdjaffhau»
fens für ben JJleßbefudj. groeimal im 3ar!r faßen bie Knecfjte ber
Stabt auf, um bie Straßen roäbrenb bes guftroms 3U ben IÏÏeffen 5U

beroadjen; man ift fjier eben nidjt mefjr in bem oerbäftnismäßig
fefjr fidjern (Sebiet ber (Eibgenoffenfdjaft, fonbern im Bereich, bes

raubluftigen 2lbefs bes fjegaus unb Klettgaus! 1434 fanb es bie

Stabt für nötig, bie in gur3acfj befinblidjen Sdjaffbaufer oor bem

Ejerrn oon fjeuborf roarnen 3U laffen. Die Stabt felbft madjte immer
etroa auf ben IÏÏeffen (Einfäufe. 2n erfter unie be3og fie bort Pferbe
für (Sefanbtfdjaften ober bie Stabtfnedjte, fo 3. B. 1438, t482, 1483
unb t5to. IPeiter rourbe in gur3adj ber Bardjent eingefauft, ben

bet Hat ben 2lrmbruftfdjütjen als preis für ifjre jäfjrfidjen Sdjießen
jufommcn ließ. (Einmal ift audj oom Be3ug oon Salpeter für Büdj»
fenpuloer bie Hebe (472).

Die Sdjaffbaufer beforgten aber bie Sidjerung ber Straßen nadj
gur3adj nidjt nur für bie eigenen CTteßbefudjer, fonbern audj für
bie burcfßiefjenben Kaufleute aus anbern Stäbten. So roirb 1454

ausbrüdlidj beridjtet, bafj bie Sdjaffbaufer „bie Kaufleute" nörb»

lief) oon lÏÏerisfjaufen in (Empfang nahmen, als fte nadj gurjadj
3ogen, unb audj bortfjin auf ber Hüdreife mieber begleiteten (472);
fjier fann es fidj nur um Kaufleute aus ben (Sebieten nörblidj oon

Sdjafffjaufen gefjanbelt fjaben. tlatfädjlidj mirb benn audj 1422 unb

1424 ausbrüdlidj bas (Seleit für Kaufleute oon Hottroeil nadj
gmNjadj erroäfjnt (472).

(Eine intereffante Hadjridjt fjaben mir aus Konftan3 für bas

3<d?r 1425. gmei Hage oor ber (Eröffnung bes gur3adjer pfingft»
marftes fdjrieb ber Konfta^er Hat „unfern ftetten" megen biefes
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und Menschen vor, sowohl für die Strecke bis Jurzach als für die
dis Roblenz oder Lasel (489). Nach Jurzach kamen auch Berner
Schiffe, die mit dieser Reife für die Berner Schiffleute ihren Zweck

erfüllt hatten und dort also verkauft werden mußten; 152« erwarb
die Stadt Basel in Zurzach zwei solche Berner Schiffe (49?).

Das Einzugsgebiet der Zurzacher Messen, von dem wir
bisher schon eine recht gute Vorstellung hatten, wird durch die neuen

Quellen nur in einigen wenigen Punkten ergänzt. Die zahlreichen
jetzt bekannt gewordenen Schasfhauser Nachrichten zeigen mit aller
Deutlichkeit, wie eng die Beziehungen dieser ansehnlichen Stadt mit
Zurzach waren, vom Jahre 1403 ab laufen ununterbrochen Notizen
in den Stadtrechnungen über die Sicherungsmaßnahmen Schaffhausens

für den Meßbesuch. Zweimal im Jahr saßen die Rnechte der
Stadt auf, um die Straßen während des Justroms zu den Messen zu
bewachen; man ist hier eben nicht mehr in dem verhältnismäßig
sehr sichern Gebiet der Eidgenossenschaft, fondern im Bereich des

raublustigen Adels des Hegaus und Rlettgaus! iqzq fand es die

Stadt für nötig, die in Jurzach befindlichen Schasfhauser vor dem

Herrn von Heudorf warnen zu lassen. Die Stadt selbst machte immer
etwa auf den Messen Einkäufe. In erfter Tinie bezog sie dort Pferde
für Gesandtschaften oder die Stadtknechte, so z. B. 142«, l,q85
und iszo. Weiter wurde in Zurzach der Barchent eingekauft, den

der Rat den Armbrustschützen als preis für ihre jährlichen Schießen

zukommen ließ. Einmal ist auch vom Bezug von Salpeter für
Büchsenpulver die Rede (q?2).

Die Schaffhaufer besorgten aber die Sicherung der Straßen nach

Zurzach nicht nur für die eigenen Meßbesucher, sondern auch für
die durchziehenden Raufleute aus andern Städten. So wird
ausdrücklich berichtet, daß die Schaffhaufer „die Raufleute" nördlich

von Merishausen in Empfang nahmen, als sie nach Zurzach

zogen, und auch dorthin auf der Rückreise wieder begleiteten (4?2).
Hier kann es sich nur um Raufleute aus den Gebieten nördlich von
Schaffhausen gehandelt haben. Tatsächlich wird denn auch 1422 und

l^2H ausdrücklich das Geleit für Raufleute von Rottweil nach

Jurzach erwähnt (4?2).
Eine interessante Nachricht haben wir aus Ronstanz sür das

Jahr l.425. Zwei Tage vor der Eröffnung des Zurzacher pfingst-
marktes schrieb der Ronstanzer Rat „unfern stetten" wegen dieses



1^06 îlmmann, Ztacrjtrage 3ur C5efd)icb.te ber gurjadjer ÎTleffen

lïïarftes. Unter biefen Stäbten, bie an gur3adj intereffiert maren,
fann man in biefem gufammenbang nur bie Stäbte bes fogenanm
ten Seebunbes oerfteben. gu ifjm gefjörten neben Konftau3 nament»

lidj Überlingen, Budjborn, Haoensburg, HJangen, Sinbau unb Sanft
(SaEen. Sie aEe außer B u cfj fj o r n maren bisher f djon als Be»

fudjer bes gur3adjer lïïarftes befannt; bier erhalten roir einen

neuen Beleg für ibre Be3iebungen (48O). Offenbar übernafjm ber See»

bunb bie Sicherung bes Befudjes ber IÏÏeffen in gmßadj in äfjnlidjcr
IPeife, mie bas oon ihm für ben Befudj ber ^ranffurter IÏÏeffen aus
bem 3abre 1403 befannt ift.2 (Eine Heibe oon bemerfensroerten Hadj»
ricfjten fjaben roir aus ber Bobenfeegegenb nun audj über bie Be3ie»

bungen bes reidjen Klofters Salem 3U ben IÏÏeffen. Had; bem

2lusroeis ber Hedjnungen faufte bas Klofter feit 1500 regelmäßig
Scfjaf» unb giegenfeEe auf ber îïïeffe. I5t7 mürben bort tlücber oon

Sangenfdjroalbadj unb (Dberurfel am tlaunus ermorben, ferner groildj
oon St. (SaEen unb außerbem Sädel, (Bürtel, Iïïeffer unb Sdjnüre
(495). Das Klofter befuchte bie IÏÏeffen offenbar 3iemlidj regelmäßig.

2lus ber (Dftfdjroei3 ift biesmaf eine einige Hadjridjt oon 1482

3U nennen, bie bie Seute oon IPintertbur unb fjettlingen
unb überbaupt bie Singebörigen bereSraffdjaftKyburg in

enger Derbinbung mit ben IÏÏeffen jeigt. Sie befaßen ober erweitert
für biefen Derfebr oon güridj goEfreifjeit (485). 2ius ber 3nncr=
fdjroei3 erbalten roir einen neuen Beleg für bie tfießbe3iebungen
£ u 3 e r n s aus bem 3abte 1417 (474) unb ba3u bie erfte Hadjridjt
über ben Befudj ber Iïïeffe burdj einen Kaufmann oon ÎP i 11 i s a u

(475).

3n ber IPeftfdjroei3 erfjält bie bereits fo reidje Sammlung oou

Hadjroeifen für bie JHeßbe3tebungen oon Freiburg im Üdjt»
lanb eine anfebnlidje ^ortfetjung (474, 475, 477, 478 unb 48t).
Der 2lbfaij oon ^reiburger tlucfj unb Seber, ber 2lnfauf oon pferben
unb oor aEem bie Hegelung ber gafjlungen fpictt babei eine Holle.
1528 mußten bie ^reiburger fogar eine roidjtige Derbanblung mit
ben (Senfern megen ber gurjadjer ÎÏÏeffe unterbredjen; es roaren
eben 3U oiele Hatsberren nadj gur3adj ge3ogen (499). Derfdjiebene
neue Hadjroeife erbalten roir ferner für Bern (475, 496, 497, 499
unb 500). 2luf einen anfefjnlicijen Befucfj ber ÎÏÏeffen burdj bie Ber»

1 St. 21. Jranffurt, CSeleit II.
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Marktes. Unter diesen Städten, die an Jurzach interessiert waren,
kann man in diesem Zusammenhang nur die Städte des sogenannten

Seebundes verstehen. Zu ihm gehörten neben Konstanz namentlich

Überlingen, Buchhorn, Ravensburg, Ulangen, Lindau und Sankt
Gallen. Sie alle außer Buchhorn waren bisher schon als
Besucher des Zurzacher Marktes bekannt; hier erhalten wir einen

neuen Beleg für ihre Beziehungen (430). Bffenbar übernahm der
Seebund die Sicherung des Besuches der Messen in Jurzach in ähnlicher
Weise, wie das von ihm für den Besuch der Frankfurter Messen aus
dem Jahre 1402 bekannt ist.^ Eine Reihe von bemerkenswerten
Nachrichten haben wir aus der Bodenseegegend nun auch über die

Beziehungen des reichen Rlosters Salem zu den Messen. Nach dem

Ausweis der Rechnungen kaufte das Kloster seit »500 regelmäßig
Schaf- und Iiegenfelle auf der Messe. >5i,7 wurden dort Tücher von
Langenschwalbach und Bberursel am Taunus erworben, ferner Zwilch
von St. Gallen und außerdem Säckel, Gürtel, Messer und Schnüre

(495). Das Kloster besuchte die Messen offenbar ziemlich regelmäßig.

Aus der Gstschweiz ist diesmal eine einzige Nachricht von 1482

zu nennen, die die Leute von Minterthur und Heitlingen
und überhaupt die Angehörigen der Grafschaft Kyburg in

enger Verbindung mit den Messen zeigt. Sie besaßen oder erhielten
für diesen Verkehr von Zürich Jollfreiheit (485). Aus der

Innerschweiz erhalten wir einen neuen Beleg für die Meßbeziehungen

Luzerns aus dem Jahre l^z? (474) und dazu die erste Nachricht
iiber den Besuch der Messe durch einen Kaufmann von N? i l l i s a u

(475).

In der Westschweiz erhält die bereits so reiche Sammlung von

Nachweisen für die Meßbeziehungen von Freiburg im Ücht-
land eine ansehnliche Fortsetzung (474, 4?ö, 477, 478 und 48s).
Der Absatz von Freiburger Tuch und Leder, der Ankauf von Pferden
und vor allem die Regelung der Sahlungen spielt dabei eine Rolle.

1523 mußten die Freiburger sogar eine wichtige Verhandlung mit
den Genfern wegen der Surzacher Messe unterbrechen; es waren
eben zu viele Ratsherren nach Jurzach gezogen (499). verschiedene
neue Nachweise erhalten wir serner für Bern (475, 49s, 497, 499
und 500). Auf einen ansehnlichen Besuch der Messen durch die Ber-

' St. A. Frankfurt, Geleit II.
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ner beuten 2lusfagen im 3e^erPr03e6 tyn uno ebenfo 1528 bie Un»

terbredjung ber gemeinfamen Derbanbtung Berns unb ^reiburgs mit
(Senf roäfjrenb ber Dauer ber gur3acfjer ÎÏÏeffe. Daß IParen oou

gur3adj über Sangentbai bis in bie abgelegenen tläler bes ©ber»

aargaus gelangten, beroeift bie 2lnfetjung ber Seerung ber (Seleits»

biidjfen biefer (Segenb auf bie geit nadj bem JJteßfdjfuß (500).

2lus bem Hbeingebiet finb für Bafel einige neue Hadjridj»
ten 3um Dorfdjein gefommen (493, 497 unb 498), roäfjrenb ber Be»

fuctj ber IÏÏeffe oon Straßburg fjer burdj einen DorfaE im 3abre
1482 beleudjtet mirb (486—488). Da fjaben einige Seute oon güridj
megen irgenb einer 2infpradjc an Straßburg einen UJagen mit Seber

unb anberm (Sut auf ber Hüdfefjr oon ber IÏÏeffe roeggenommen.

3nsgefamt befräftigen affo bie neu geroonnenen Quellen lebig»

fidj bas früber fdjon ge3eidjnete Bilb oom (Ein3ugsgebiet ber gur»
3adjer IÏÏeffen; fie fügen itjm aber barüber binaus bodj nodj einige
roidjtige (Ergän3ungen bei. Das (gleidje gilt oon ben neuen 2iuf»
fdjlüffen über bas UTeßgefdjäft. UJieber tritt ber Pferbefjanbel
als befonbers roidjtig beroor; Sdjafffjaufen, Freiburg, Bafel faufen
in gur3adj Hoffe. Da3u fommt ferner als fefjr mefentlicfjer groeig bes

lÏÏeffegefdjafts ber Seberbanbel; Straßburg unb bas Klofter Salem

faufen Seber auf ben IÏÏeffen ein. 2lls britter Pfeiler bes lïïeffeban»
befs erfdjeint ber Dertrieb oon tlertilroaren. Sdjaffbaufen unb Bafef
erroerben in gur3adj Sdjürlitj. Das Klofter Salem fauft mandjerlei
Kleibungsftoffe. Daburdj roirb bie Sifte ber in gm^adj gefjanbelten

mittelrheinifdjen tludje roieber um 3roei Hamen, bie beiben Haunus»
orte Sangenfdjmafbadj unb ©berurfef, oerfängert. Don Seinroanb»

forteti erfdjeint biesmal ausbrüdlidj genannt ber St. (SaEer groitdj.
Don ben oiefen anbern 3roeifeffos in gur3adj gebanbeften IParen ift
oon (Eifen, oon lïïeffern unb Scbnüren, oon Sädefn unb (Sürtefn
bie Hebe. (Db roofjl nodj einmal eine roirflidje faufmännifdje QueEe
über bas gur3acfjer Uteßgefdjäft auftaucfjen mirb, bie uns bie bort
oertriebenen IParen in ben <£iit3elbeiten erfennen läßt?

2iEe bie neu bin3ugefommenett (Eu^elnadjridjten über bie gur»
jadjer IÏÏeffen unterftreidjen beren Bebeutung im ausgebenben Iïïit»
tefalter. Hidjts aber fpridjt beutüdjer 3U uns oon biefer Bebeutung
als bie Bemühungen ber oerfdjiebenen îïïitberoerber um bie Kanali»
fierung eines Heiles bes gur3adjer Segens nadj ifjren ÏÏUujlen bin-

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

ner deuten Aussagen im Ietzerprozeß hin und ebenso 1528 die

Unterbrechung der gemeinsamen Verhandlung Berns und Freiburgs mit
Genf während der Dauer der Zurzacher Nesse. Daß Waren von
Zurzach Uber Tangenthal bis in die abgelegenen Täler des Gber-

aargaus gelangten, beweist die Ansehung der Teerung der Geleitsbuchsen

dieser Gegend auf die Zeit nach dem Meßschluß (500).

Aus dem Rheingebiet sind für Basel einige neue Nachrichten

zum Vorschein gekommen (495, 497 und 49g), während der

Besuch der Messe von Straßburg her durch einen Vorfall im Jahre
1,482 beleuchtet wird (486—488). Da haben einige Teute von Zürich
wegen irgend einer Ansprache an Straßburg einen Wagen mit Teder

und anderm Gut auf der Rückkehr von der Messe weggenommen.

Insgesamt bekräftigen also die neu gewonnenen Quellen lediglich

das früher schon gezeichnete Bild vom Einzugsgebiet der

Zurzacher Messen; sie fügen ihm aber darüber hinaus doch noch einige
wichtige Ergänzungen bei. Das Gleiche gilt von den neuen
Aufschlüssen über das Meßgeschäft. Wieder tritt der Pferdehandel
als besonders wichtig hervor; Schaffhausen, Freiburg, Bafel kaufen
in Zurzach Rosse. Dazu kommt ferner als sehr wesentlicher Zweig des

Messegeschäfts der Tederhandel; Straßburg und das Rlofter Salem

kaufen Teder auf den Messen ein. Als dritter Pfeiler des Messehandels

erscheint der Vertrieb von Textilwaren. Schaffhausen und Basel
erwerben in Zurzach Schürlitz. Das Kloster Salem kauft mancherlei
Rleidungsstoffe. Dadurch wird die Tiste der in Zurzach gehandelten

mittelrheinifchen Tuche wieder um zwei Namen, die beiden Taunusorte

Tangenschwalbach und Vberursel, verlängert, von Teinwand-
sorten erscheint diesmal ausdrücklich genannt der St. Galler Zwilch,
von den vielen andern zweifellos in Zurzach gehandelten Waren ist

von Eisen, von Niesfern und Schnüren, von Säckeln und Gürteln
die Rede. Bb wohl noch einmal eine wirkliche kaufmännische Quelle
über das Zurzacher Meßgeschäst auftauchen wird, die uns die dort
vertriebenen Waren in den Einzelheiten erkennen läßt?

Alle die neu hinzugekommenen Einzelnachrichten über die
Zurzacher Messen unterstreichen deren Bedeutung im ausgehenden
Mittelalter. Nichts aber spricht deutlicher zu uns von dieser Bedeutung
als die Bemühungen der verschiedenen Mitbewerber um die Ranali -

sierung eines Teiles des Zurzacher Segens nach ihren Mühlen hin.
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Darüber fjat 1422 audj ber gürdjer Hat oerfjanbelt, als er ben Be»

ginn unb bie Dauer ber 1390 gefdjaffetien pfingftmeffe feft3ulegen
hatte. IPätjrenb er 3unädjft bie eigene IÏÏeffe 3ugleicfj mit ber gur»
3adjer IÏÏeffe abfjaften rooEte, fjat er bann bodj befdjloffen, biefen
offenen Kampf 3U unterlaffen unb bie gürdjer IÏÏeffe unmittelbar
an bie oon gur3adj ansufdjließen (476). (Er fjat bamit nicfjt fehl
gegriffen unb bie gürdjer IÏÏeffe oermodjte fidj gut 3U entroidetu.

Die Derfjältniffe auf ben lïïarften ber Konkurrenten gursadjs
oermögen uns aber audj einigen 2iuffdjluß über bie Dinge 3U geben,
bie bei ber Kargheit ber QueEen für gufaci) bort eben bunfel blei»
ben. Denn biefe Derbältniffe finb fidjer im großen (Sait3en gar nicfjt
anbers geroefen als in gur3adj felbft. Das gilt in erfter Sinie oon
ben Babener lïïarften, bie fidj unter faft benfelben Derfcbrsbebingun»
gen entroideft fjaben roie bie in gur3adj. Darüber babe idj in meiner
3roeiten gur3adjer Arbeit 3iemlidj ausfüfjrlidj gefprodjen. fjier ift
nun nadj3utragen, bafj 1443 ein Sdjaffbaufer auf ben Babener lïïarft
ritt unb 1454 bie Stabt Sdjaffbaufen bort einen gins an einen fjerrn
oon Büttifon aus3ablen ließ (472). 1422 fafjen Kaufleute oon UJit»

lisau, Bern unb Freiburg i. Ü. auf bem Babener lïïarft eine gab»

fung oor unb 1424 fetjten oerfdjiebcne ^reiburger gafjlungen in
Baben an (475, 478 unb 479). 1474 roaren Keßler oon güridj unb
audj aus bem Rieden tDeingarten bei Haoensburg in Haben auf bem

IÏÏarft (483) unb i486 roirb oon bem Sal3fjanbel ber Sa^leute aus
Sdjroaben auf bem St. (Seorgemuarft in Baben berichtet (490). Diefe
Saliente finb jebenfaEs aus ben oberfcfjroäbifcfjen Stäbten roie

Sinbau, lÏÏemmingen, Kaufbeuren, Kempten, 3fnV uftr'- gefommen,
roie man bas aus anberroeitigen Hadjridjten feftftellen fann. Schlief,»

lidj roirb 1494 oon „UJaldjen" aus Burgunb beridjtet, bie ben lïïarft
3u Baben unb hernadj ben ,ju güridj auffudjten.

So runbet fidj burdj biefe gefamten Hacfjträge bas Bilb ber

gur3adjer ÎÏÏeffen im ÎÏÏittelalter nodj einmal. Blübenbes, roeitbiti
reidjenbes Seben tritt uns in bem Rieden am Hbein entgegen, ein
Seben, bas man fidj nur fdjroer oorfteEen fann, roenn man beute

burdj bie faubern, aber fo füllen (Saffen oon gursadj fdjreitet!

lyß Ammanu, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

Darüber bat 1422 auch der Zürcher Rat verhandelt, als er den

Beginn und die Dauer der 1,590 geschaffenen Ofingstmesse festzulegen
hatte. Während er zunächst die eigene Messe zugleich mit der
Zurzacher Messe abhalten wollte, hat er dann doch beschlossen, diesen

offenen Kampf zu unterlassen und die Zürcher Messe unmittelbar
an die von Jurzach anzuschließen (4?e). Er hat damit nicht fehl
gegriffen und die Zürcher Messe vermochte sich gut zu entwickeln.

Die Verhältnisse auf den Märkten der Ronkurrenten Zurzachs
vermögen uns aber auch einigen Aufschluß über die Dinge zu geben,
die bei der Rargheit der (Zueilen für Zurzach dort eben dunkel bleiben.

Denn diese Verhältnisse sind sicher im großen Ganzen gar nicht
anders gewesen als in Zurzach selbst. Das gilt in erster Tinie von
den Badener Märkten, die sich unter fast denselben Verkehrsbedingungen

entwickelt haben wie die in Zurzach. Darüber habe ich in meiner
zweiten Zurzacher Arbeit ziemlich ausführlich gesprochen. Hier ist
nun nachzutragen, daß 1445 ein Schaffhaufer auf den Badener Markt
ritt und 1454 die Stadt Schaffhausen dort einen Zins an einen Herrn
von Büttikon auszahlen ließ <4?2). 1422 sahen Raufleute von
Willisau, Bern und Freiburg i. Ü. auf dem Badener Markt eine Zahlung

vor und 1424 setzten verschiedene Freiburger Zahlungen in
Baden an (475, 473 und 479). 1474 waren Reßler von Zürich und
auch aus dem Flecken Weingarten bei Ravensburg in Baden auf dem

Markt (485) und i486 wird von dem Salzhandel der Salzleute aus
Schwaben auf dem St. Georgenmarkt in Baden berichtet (490). Diese

Salzleute sind jedenfalls aus den oberschwäbischen Städten wie
Lindau, Memmingen, Raufbeuren, Rempten, Isny usw. gekommen,
wie man das aus anderweitigen Nachrichten feststellen kann. Schließlich

wird 1494 von „Walchen" aus Burgund berichtet, die den Markt
zu Baden und hernach den zu Zürich aufsuchten.

So rundet sich durch diese gesamten Nachträge das Bild der

Zurzacher Messen im Mittelalter noch einmal. Blühendes, weithin
reichendes Leben tritt uns in dem Flecken am Rhein entgegen, ein
Leben, das man sich nur schwer vorstellen kann, wenn man heute

durch die säubern, aber so stillen Gassen von Zurzach schreitet!
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Hegeften.

469 fjer3og Seopolb oon ©fterreidj oerleifjt ber Stabt Sen3burg 3U

ifjren bisljerigen 3abrrnä'rfien 3 roeitere, baoon „ber erft auf
ben nedjften fritag nadj usgenber pfjingftroocfjen unb barnadj
ber anber auf ben fünften tag nadj fanb Derenen tag".
[Hlfo unmittelbar an bie beiben gur3adjer îïïarftc anfdjlie»
ßenb!]
(Sebr. Îïïer3: Stabtredjt oon Sen3burg Hr. 12. 26. IHärj 1385.

470 Die dbronif ber Stabt güridj aus bem 15. 3abrburtbcrt be»

richtet 3um 3abr 1390: „Do Ieit man einen nüroen jarmarft
gen güridj in bie ftatt 3e usgenbber pfingftroodjen."
(Sebr. QueUen 3. Sdjroet3ergefdj. 18/158. 1390.

471 König Hupredjt oerteifjt ber Stabt Klingnau mit anbern Hedj»
ten audj 2 3roeitägige 3atjrmärfte, „nemlidjen einen an bem

britten tage fur fant Derenen tag unb ben anbern am nedjften
bonnerstag nadj bem tjeiligen pfingftage". [2Ilfo unmittelbar
ben beiben gu^adjer lïïarften ooraufgebenb!]
(Sebr. ÎDelti: Stabtredjt oon Klingnau 33. 26. Îïïar3 1408.

472 Sdjafffjaufer Stabtredjnungen.

1408/09.

H a i ß f 0 ft : 7 lb. 4 fdj. bem IPöfdjen, bem SaEen, tjaingen
Brem, bem Sutjen, fjenslin Sailer, fjüglin oier tag, aïs fi an

3roain enben am Hanben uff ben Urtjadj marft fjuten.

— 3 lb. aber Ulridj oon Hifdjadj, empfieng îïïart dun, als fi

uff ben Urtjadj marft buten unb oorfdjlaben molten falb adjtent
3e roß.

HIO/U.
H i 11 e n t b 0 11 e n : 9 fdj. Diflin gen gur3adj uffan marft.

H19/20.

Hoß unb fnedjtlon: 16 fdj. ÎPiltjelm im Hum roß unb

fnedjtlon, al3 bie gefeEen uff ben Ur3adj marft buten.

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

Regesten.

469 Herzog Leopold von Österreich verleiht der Stadt Lenzburg zu

ihren bisherigen Jahrmärkten 2 weitere, davon „der erst auf
den nechsten fritag nach usgender phingstwochen und darnach
der ander auf den fünften tag nach fand verenen tag".
sAlso unmittelbar an die beiden Zurzacher Märkte anschließend

Gedr. Merz: Stadtrecht von Lenzburg Nr. 12. 26. März 1585.

47t) Die Chronik der Stadt Zürich aus dem 15. Jahrhundert be¬

richtet zum Jahr 129«: „Do leit man einen nüwen jarmarkt
gen Zürich in die statt ze usgendder pfingstwochen."

Gedr. Quellen z. Schweizergefch. 13/158. 1290.

471 König Ruprecht verleiht der Stadt Klingnau mit andern Rech¬

ten auch 2 zweitägige Jahrmärkte, „nemlichen einen an deni

dritten tage für sant verenen tag und den andern am nechsten

donnerstag nach dem heiligen pfingstage". sAlso unmittelbar
den beiden Zurzacher Märkten vorausgehend!^

Gedr. welti: Stadtrecht von Klingnau 55. 26. März 1408.

472 Schaffhaufer Stadtrechnungen.

1408/09.

R a i ß k 0 st : 7 lb. 4 sch. dem Möschen, dem Lallen, Hainyen
Brem, dem Lützen, Henslin Satter, Hüglin vier tag, als si an

zwain enden am Randen uff den Urtzach markt hüten.

— 5 lb. aber Ulrich von Rischach, empfieng Mart Tun, als si

uff den Urtzach markt hüten und vorschlahen wolten salb achtent

Ze roß.

1410/11.

R i t t e n t b 0 t t e n : 9 sch. viflin gen Zurzach uffan markt.

1419/20.

Roß und knechtlon: 16 sch. Wilhelm im Turn roß und

knechtlon, alz die gesellen uff den Urzach markt hüten.
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— 12 fdj. fjanß oon <$ula, als er oas geritten gen 2impten»
bufen unb ben mardt bebuten 3e Urtjadj.

1420.

H i 11 e n b e hotten: \ Ib. 18 fdj. 8 tjl. ben folbnern, als
ft hüten uff bem Ur^adj marft.

1422/23.

Stattgroerb:8 fdj. «Itemi Doglner unb Steffan, beladen

ettfidj fouftüt oon Hottroil, bie oon gur3adj fomen.

1424/25.

(Se feilen, bie in ber ftatt bien ft geritten finb :

1 Ib. Stepfjan unb ÎPernlin, als fi uff ben Urtjadjmarft ritten.
2 fdj. Stepfjan, als er ravt mit ben oon Hotroif, als fi molten

uff ben Urtjadj mardt.

ausgaben für ben „punb im dfeggoroe":
17 fdj. ÎPernlin al3 er rait 4 tag in bem Urtjadj marft.
1 Ib. 4 fdj. Steffan roßlon unb fin Ion, al3 er oudj 4 tag
besfelben mal3 rait mit ÎPernlin.
2 lb. 4 fjl- banb fi 3roen cederei uff benfelben tag.

1425/26.

(Se feilen, bie in ber ftatt bien ft geritten finb:
12 fdj. ÎPernlin, al3 er 3 tag uff ben Urtjadjmarft rait uff
Derene oirginis.
7 fdj. io fjl. Dekaden er unb Steffan bo3emal uff bem mardt.
15 fdj. Steffan 5 tag uff ben Urtjadj mardt geritten.
I5y2 fdj. hanb er unb IPernli oudj bo3emal uff bemfelben ritt
oe^ert.

1426/27.

(Se feilen, bie in ber ftatt bien ft geritten finb:
\ lb. 5 fdj. IPerfin oon fjomburg roßfön, als er fjut uff ben

Ur3adjer marft 5 tag.
16 fdj. 2 b. im 3erung uff ber felben cart.

1428/29.

Stattgeroerb : 3 fdj. bem Brodjer, al3 er fjut 3e Urtjadj uf
2iberlin (Senner.
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— 12 sch. Hanß von Fula, als er vas geritten gen Ampten-
Husen und den marckt behüten ze Urtzach.

142«.

Rittende botten: i lb. 18 sch. 8 hl. den soldnern, als
si hüten uss dem Urtzach markt.

1422/22.

Stattgwerb:8 sch. Clewi voglner und Stefsan, belaiten
ettlich kouflüt von Rottwil, die von Jurzach komen.

1424/25.

Gesellen, die in der statt dien st geritten sind:
1 lb. Stephan und Ulernlin, als si uff den Urtzachmarkt ritten.
2 sch. Stephan, als er rait mit den von Rotwil, als si wolten

uff den Urtzach marckt.

Ausgaben für den „pund im Cleggowe":
1? sch. Ulernlin alz er rait 4 tag in dem Urtzach markt.
1 lb. 4 sch. Stefsan roßlon und sin lon, alz er ouch 4 tag
desselben malz rait mit Wernlin.
2 lb. 4 hl. Hand si zwen verzeret uff denselben tag.

1425/26.

Gesellen, die in der statt dien st geritten sind:
12 sch. ZUernlin, alz er 5 tag uff den Urtzachmarkt rait uff
verene virginis.
7 fch. 10 hl. verzarten er und Stefsan dozemal uff dem marckt.

15 sch. Steffan 2 tag uff den Urtzach marckt geritten.
15^/2 sch. Hand er und Wernli ouch dozemal uff demselben ritt
verzert.

1426/27.

Gesellen, die in der statt dien st geritten sind:
1 lb. 5 sch. ZVerlin von Homburg roßlön, als er Hut uff den

Urzacher markt 5 tag.
16 sch. 2 d. im zerung uff der selben vart.

1423/29.

Stattgewerb : 2 fch. dem Brocher, alz er Hut ze Urtzach uf
Aberlin Genner.
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1429/30.

Hoß unb gefeffen fon: 8 fdj. bem IPurm, al5 er rait
uf 2lpt3 ros, ben Utjadj marft 3c oerhuten.

1432/33.

Hoß unb gefeffen fon:
io fdj. Steffan, als er uff ben gurtjacb, mardt cart.
IO fdj. Depart bes IPurms pferit, bas er oon IPerlin ent»

lebenat hatt, als er uff Urtjadj mardt fjielt.
2y2 lb. 2 fdj. Steffan geritten uff ben gurtjadj mardt.
3 fdj. 4 bl- IPerlin 3erung uff bem Urtjadj mardt.

1434/35.

Hoß unb gefeffen fon:
15 fdj. io b. Steffan unb ber (Sötjen fnecfjt 3e behüten UrÇadj
marf
50 fdj. Steffan Sudjmadj roslon unb 3erung, als er ben Urtjadj
marf bebut.

Soffenbbotten:
6 fdj. bem Bengel gen gurjadj, bie unfern 3U roarnen con ber

oon fjöborf roegen.

1438,39.

Usgeben in ber fad), als min her c£ u n r a t
S dj mager gen Bedjam r 11 e n molt:
2 lb. min beren bem Sroäger gen gur3adj pfärit 3U fouffen.

Statt geroerb:
37 fdj. ben fnedjten, bie bes gur3adjs marft3 ljutenb.

1441,42.

Hoß unb gefeiten Ion:
31 fdj. bem UJiener, oer,jarten bie fnecfjt, als fy ben gurtjadj
marft uff Derene befjuten.

Statt geroerbe:
1 Ib. ben fnädjten, bie in bas celt ritten, ben gurtjadj margft
3u befjuten 3U pfingften.
1 Ib. 7 fdj. aber ben fnädjten, bie ben gurtjadjer margft be»

buten in ben pfingften.
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1429/20.

Roß und gesellen lon: 8 fch. dem Wurm, alz er rait
uf Aptz ros, den Urzach markt ze verhüten.

1452/55.

Roß und gesellen lon:
l,« sch. Stefsan, als er uff den Surtzach marckt vart.
10 sch. verzart des Wurms pferit, das er von Werlin ent-
lehenat hatt, als er uff Urtzach marckt hielt.
2V2 lb. 2 sch. Stefsan geritten uff den Surtzach marckt.
z sch. 4 hl. Werlin zerung uff dem Urtzach marckt.

I424/Z5.

Roß und gesellen lon:
15 sch. i« d. Steffan und her Götzen knecht ze behüten Urtzach
mark
50 sch. Stefsan Suchmach roslon und zerung, als er den Urtzach
mark behut.

koffend botten:
6 sch. dem Bengel gen Surzach, die unfern zu warnen von der

von Hödorf wegen.

1,428/29.

Usgeben in der fach, als min her Cunrat
Schwäger gen Becham riten wolt:
2 lb. min Heren dem Swäger gen Surzach pfärit zu kouffen.

Statt gewerb:
27 sch. den knechten, die des Surzachs marktz Hutend.

l 441/42.

Roß und gesellen lon:
51 sch. dem Wiener, verzarten die knecht, als sy den Surtzach
markt uff verene behüten.

Statt gewerbe:
1 lb. den knächten, die in das velt ritten, den Surtzach margkt
zu behüten zu Pfingsten.
1 lb. 7 sch. aber den knächten, die den Surtzacher margkt
behüten in den Pfingsten.
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37 fdj. 8 tjl. oer3arten unfer fnedjt 3U Kaiferftuf am IPetjel,
als fi ben gurtjadjet margft behüten.

1443/44-

Hoß unb gefeffen Ion:
12 fdj. 2lbam Cron oon firn pberb, als ber fjofmeifter uff
Baber mardt reyt.

1447/48.

Hoß unb gefellen fon:
1 Ib. 8 fdj. 4 fj- gantjen Dogt im fpital, als fi ben Urtjadj
marft fjuten.
7 fdj. 4 fjl. oerjartenb unfer gefellen uff ben Urtjadj marft.

1450/51.

Derlorn blatt:
5 fdj. 4 tji- oer3arten îïïerler, Knedjtbans, Happerftain unb

IPaltber 3U Sottftetten uff ben Urtjadj marft.

1452/53.

Derlorn blatt:
3 lb. 4 fdj. fjl- ber 3mingerin 3e KaiferftuI, oer3artten Knedjt»
bans, IPaldjer unb anber uf ben mardt 3e pfingftain.
I lb. fjl- fjartman unb anbern, als fi uff ben gurtjadjer marft
rjielten.
3tem me 14 fdj. fo in oon fjansfdjmibt unb 3U bem pfunb bj.
roorben.

1453.

gerung raifigen nadjt3 cor ber ftatt:
I lb. 7 fdj. fjainin Bed oon Sottftetten, oer3artt IDaltfjer, Œii»

djel, Happelftain, Hosgart, BucfjtaEer uff ^rene.
3 lb. 2 fdj. repart IPaftfjer, Knedjtbans, Hosgart, tXüdjel,

Happelftain, BucfjtaEer ain nadjt 3e KaiferftuI uff prenne.
7 fdj. ber 3minngeran 3e Kaifferftut, fo ir uff prenne 3e lütjel
roarb ain ber fnedjt 3erung uff bem mard.

Derlorn blatt:
4 Ib. 5 fdj. ber 3ndngeran 3e Kaifferftul, oer3art fjagman mit
7 pferben, als fy ben gur3adj mard beroarttan.

1 I 2 Ammann, Nachtrage zur Geschichte der Zurzacher Messen

Z? sch. 8 hl. verzarten unser knecht zu Raiserstul am Ivetzel,
als si den Jurtzacher margkt behüten.

1442/44-

Roß und gesellen lon:
12 sch. Adam Cron von sim pherd, als der Hofmeister uff
Bader marckt reyt.

1447/4«.

Roß und gesellen lon:
1 lb. 8 sch. 4 h. Frantzen Vogt im spital, als si den Urtzach
markt hüten.
7 sch. 4 hl. verzartend unser gesellen uff den Urtzach markt.

1.450,51.

verlorn blatt:
5 sch. 4 hl. verzarten Merler, Rnechthans, Rapperstain und

Walther zu Tottstetten uff den Urtzach markt.

1452 55.

verlor it blatt:
5 lb. 4 sch. hl. der Imingerin ze Raiserstul, verzartten Knecht-
Hans, Walther und ander uf den marckt ze pfingstain.
1 lb. hl. Hartman und andern, als si uff den Jurtzacher markt

hielten.
Item me Z4 sch. so in von Hansschmidt und zu dem pfund hl.
worden.

1425.

Jerung raisigen nachtz vor der statt:
1 lb. 7 sch. Hainin Beck von Tottstetten, verzartt Walther, Tü-
chel, Rappelstain, Rosgart, Buchtaller uff Frene.
2 Ib. 2 sch. verzart Walther, Rnechthans, Rosgart, Tüchel,

Rappelstain, Buchtaller ain nacht ze Raiserstul uff Frenne.
7 fch. der Iminngeran ze Raisserstul, so ir uff Frenne ze lützel

ward ain der knecht zerung uff dem marck.

verlorn blatt:
4 lb. 5 sch. der Imingeran ze Raisserstul, verzart Hagman mit
7 pferden, als sy den Jurzach marck bewarttan.
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1454-

gins uß ber ftatt:
100 gulbin (Xbiiring con Büttifon, fo im oerfaEen maren uff
fant 3örgen tag neftoergangen, gab im dunrat fjermli uff bem

Baber marft.

gerung raifiger nad)t3 cor ber ftatt:
I lb. 5 fdj. oer3art fjartman, Knedjtbans, Hoßgart, Hifdj, Hap»
penftein an ber t^mmingerin 3U KaiferftuI.
9 fdj. oer3arten bie obgefdjriben funff 3U Sottftetten am Bof,
als fi ben gurtjadj marf bebüten.

Derlorn blatt:
II fdj. oer3art fjagman falb nünb, als fy bie foff lütt roiber

untj gen fjeEitjtjoffan [behüten], als fy con gurjadj famen 3e

pfingften.
21/2 Ib. 3erung unb folb fjagman falb 16, 6. ante prenne, oer»

3arttan fy 3e lïïerisfjufan unb l)ie, als fy ber foflütt gutt fjoltan
3e fjeEitjfjofan, nam fjagman unb fots bejaEan.
3V2 Ib. I fdj. 4 fjl- ber 3mnta°inaerin 3e KaiferftuI, ue^arten
unfer fnefjt uff gurtjadj marft.

1455/56.

gerung raifigen nadjtj:
6 fdj. io fjl- oer3art Hoßgart, Hufdj 3e gur3adj uff pfingften.
1 Ib. j fdj. oer3art odj Hufdj, Hoßgart, fjagenman 3e Kaifer»
ftul unb Sottftetten uff bem gur3adj marft.
3 Ib. Ijanb fjagman unb fin gefeEen oe^ert 3U KaiferftuI uff ben

gurtjadj mardt Derene, nam fjer 3acob 2idjt oon ber (Efdjlin
megen.
16 fdj. bem Souroen odj 3erung oon bes fjagmans unb finer
gefeEen roegen 3erung uff ben gurtjadj mardt.

1461/62.

Derlorn blatt:
9 fdj. 6 fjl- oe^art Strasman, fjagman, als fy fjieltan ob bem

gur3adj mardt.
8 fdj. maifter petter 3e KaiferftuI.
2 fdj. 9 fjl. bem 2lltanburg, oer3artten odj Strasman unb fjag»
man bo 3e mal.

21rgoatü 48. 8

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen ^

1454-

Sins u ß der statt:
100 guldin THUring von Büttikon, so im verfallen waren uff
sant Jörgen tag nestvergangen, gab im Cunrat Hermli uff dem

Bader markt.

Serung raisiger nachtz vor der statt:
I, lb. 5 sch. verzart Hartman, Rnechthans, Roßgart, Risch,
Rappenstein an der Hmmingerin ^ Raiserstul.
9 sch. verzarten die obgeschriben funff zu kottstetten am Bok,
als si den Surtzach mark behüten,

verlorn blatt:
I, 1 sch. verzart Hagman salb nllnd, als sy die koff lütt wider

untz gen Hellitzhoffan sbehuten^, als sy von Jurzach kamen ze

Pfingsten.
21/2 lb. zerung und sold Hagman salb 16, 6. ante Frenne, ver-
zarttan sy ze Merishusan und hie, als sy der koflütt gutt holtan
ze Hellitzhofan, nam Hagman und sols bezallan.
2V2 lb. l fch. q hl. der Immadingerin ze Raiserstul, verzarten
unfer kneht uff Jurtzach markt.

1455/56.

Zerung raisigen nachtz:
e sch. 10 hl. verzart Roßgart, Rusch ze Zurzach uff Pfingsten.
1 lb. 1 sch. verzart och Rusch, Roßgart, Hagenman ze Raiserstul

und Lottstetten uff dem Zurzach markt.
z lb. Hand Hagman und sin gesellen verzert zu Raiserstul uff den

Surtzach marckt verene, nam her Jacob Acht von der «Lschlin

wegen.
16 sch. dem Touwen och zerung von des Hagmans und siner
gesellen wegen zerung uff den Surtzach marckt.

l 461/62.

verlorn blatt:
9 sch. 6 hl. verzart Strasman, Hagman, als sy hieltan ob dem

Surzach marckt.

3 sch. maister petter ze Raiserstul.
2 sch. 9 hl. dem Altanburg, verzartten och Strasman und Hag-
man do ze mal.
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1462 63.

Derlorn blatt:
1 Ib. 9 fdj. Derart Strasman, Hoßgart uff bem gursadj mardt
3e pfingften.
5 fdj. 2 fjl- oe^art (Erbart Sailer, (Erfjaft unb anber fnecfjt
im Soffen 3e pfingften bi fdjiffen.
5 fdj. 9 fjl- »er3ar (Erfjart Sailer unb anber im Soffan uff
^rene.
U fdj. 8 bl- oe^art fjagman unb ÎÏÏatfjeus Stoffel, fyuten uff
bem gur3ad) mardt uff ^renc, nam (Itami oon (Eid).

1463/64.

Derlorn blatt:
6 fdj. Derart Berdjtolt Hübt 3e KaiferftuI uff gur3adj mardt
pfingften.
10 fdj. Derart (Erhart Sailer unb Suj, als fy bie fdjiff befädjcn
3e pfingften.
2 Ib. 4 fdj. oer3artten bie fnecfjt uff ben gur3adj marf Cremte
nam Hosgartt.
8 fdj. oer3art (Erhartt SaiEer unb Sur im Soffen, als fy bie

fdjiff befadjen, nam (Emirat Brunner.

1464 65.

Hoß unb gefellen Ion:
1 g. Ulrid) oon llidj 3 tag mit jroain pferban, bjelt mit ben

fnedjtan ab bem gur3adj marft.
3 Ib. 6 fdj. maifter petter 3c KaiferftuI.
18 fdj. bem 2lltanburg.
13 fdj. fjartman KeEer, bis oe^artt bie gefeEen al, roaren 7,

als fy bieltan ob bem gm^acfj marf.

(Se m ain ftatt geroerb:
6 fd). unffer müntj, rr>3 8 fdj. aftj geltj, (Erffinger, oe^arttan bie

fnecfjt 3e gur3adj.
2 Ib. maifter petter 3e Kaifferftul, oer3arttan fnecfjt.
15 fd). 8 hl- 3e Sotftetten, oe^arttan bie fnecfjt als ob bem

gur3acfjer marft, nam Hosgartt als unb fols be3allan.

4 fdj. 4 bl- Derart (Erbart SaiEer unb fjans pfiffer, als fy
bie fdjiff befadjan.

1>q, Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

1462/65.

verlorn blatt:
1 lb. 9 sch. verzart Strasman, Roßgart uss dem Zurzach marckt

ze Pfingsten.
5 sch. 2 hl. verzart Erhart Sailer, ErHaft und ander knecht

im Soffen ze Pfingsten bi schiffen.
5 fch. y hl. verzar Erhart Sailer und ander im Loftan uff
Frene.
11 sch. 8 hl. verzart Hagman und ZNatheus Stoffel, hüten ufs
dem Zurzach marckt uff Frene, nam Eläwi von Eich.

1465/64.

verlorn blatt:
6 sch. verzart Berchtolt Rüdi ze Raiserstul uss Zurzach marckt

Pfingsten.
10 sch. verzart Erhart Sailer und Lux, als sy die schiff besächen

ze Pfingsten.
2 lb. 4 sch. verzartten die knecht uff den Zurzach mark Frenne
nam Rosgartt.
8 sch. verzart Erhartt Sailler und Lux im Lossen, als sy die

schiff besachen, nam Eunrat Brunner.

1464,65.

Roß und gesellen lon:
1 g. Ulrich von Aich 5 tag mit zwain pferdan, hielt mit den

knechtan ab dem Zurzach markt.
5 lb. 6 sch. maister Vetter ze Raiserstul.
18 sch. dem Altanburg.
15 sch. Hartman Reller, dis verzartt die gesellen al, waren 7,

als sy hieltan ob dem Zurzach mark.

Gemain statt gewerb:
6 sch. unsser Müntz, wz 3 sch. altz geltz, Erssinger, verzarttan die

knecht ze Zurzach.
2 lb. maister Vetter ze Raisserstul, verzarttan knecht.

15 sch. 8 hl. ze Lotstetten, verzarttan die knecht als ob deni

Zurzacher markt, nam Rosgartt als und sols bezallan.

4 sch. 4 hl. verzart Erhart Sailler und Hans Pfiffer, als sy

die schiff besachan.
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1466/67.

Statt geroerb:
3 lb. 6 fjl. repart Hosgart, fjartman, Sudjler, fjainridj fjag»
man, als fy ob bem gur3adjer marft fjieltan 3e pfingftan, nam
Hosgartt.
10 fdj. fjanffan Süttin, oer5art petter Hagel, (Erhart SaiEer,
als fy bie fdjiff befadjen 3e pfingften.
2 lb. 7 fdj. celarti Hosgartt, fjainridj 2ibreitty, Berchtolt
Huby, als fy ob bem gur3adjer marft bieftan.
6 fdj. fjannfen IDagen, oe^arten peter Hagel, (Erbart Sailer
unb fjainridj, als fy bie fdjiff fdjaroten im Souffen.

Hos unb feilen Ion:
6 fdj. fjainridj fjagman 3 tag, als er mit ben fnedjten rait
ob bem gur3adjer marft.
io fdj. fjainridj 2lbreitty 2 tag mit Hosgarten gur3adj.
io fdj- Berdjtoft Huby odj 2 tag.

1468/69-

Statt gemerb:
7 fdj- Derart îïïerler unb anber, aïs fy oon gur3adj fomen.
1 fb. 6 fdj. 2 fjl. fjainridj ^udjs, oer3arten bie gefeffen 3U

gurtadj unb furfön über Hin.

Statt gemerb:
39 fdj. 3 fjl- bem roirt 3UIU enget 3e gur3adj, oer3arten farrer,
als fi ben fdjirm fürten; me 7 fdj. oon (Eunrat mages roegen.

(IPalbsfjuter gug!)
2y2 Ib. 6 fdj. fjanfen U?esner oon KaiferftuI, Ijattan fnedjt uff
bem gur3adj mardt 3e pfingftan ce^ert.

1469,70.

Statt gemerb:
1 Ib. 16 fdj. 9 fjl- Petarden bie fnecfjt, als fy ben Urtjadj
mardtt befjütten.
1 Ib. 14 fdj. Derart Hoßgart unb anber, fo mit im ryten uff
ben margft Derene.

1482/83.

Statt gemerb:
15 fdj. Derart Berdjtoft 3e gur3adj, fott an roß foffen, fam
1er.

Ammann, Nachtröge zur Geschichte der Surzacher Messen ^5
1466/67.

Statt gewerb:
z lb. 6 hl. verzart Rosgart, Hartman, Suchler, Hainrich
Hagman, als sy od dem Zurzacher markt hieltan ze pfingstan, nam

Rosgartt.
10 sch. Hanssan Lüttin, verzart petter Nagel, Erhart Sailler,
als sy die schiff besachen ze Pfingsten.
2 lb. 7 fch. verzartt Rosgartt, Hainrich Abreitty, Berchtolt
Rudy, als sy ob dem Zurzacher markt hieltan.
6 sch. Hannsen Wagen, verzarten Peter Nagel, Erhart Sailer
und Hainrich, als sy die schiff schawten im Louffen.

Ros und xellen lon:
6 sch. Hainrich Hagman 5 tag, als er mit den knechten rait
ob dem Zurzacher markt.
1« sch. Hainrich Abreitty 2 tag mit Rosgarten Jurzach.
1« sch. Berchtolt Rudy och 2 tag.

1468/69.

Statt gewerb:
7 fch. verzart Merler und ander, als sy von Jurzach komen.

1 lb. 6 sch. 2 hl. Hainrich Fuchs, verzarten die gesellen zu

Surtach und furlön über Rin.

Statt gewerd:
29 sch. 5 hl. dem wirt zum enge! ze Zurzach, verzarten karrer,
als si den schirm fürten; me 7 sch. von Cunrat roages wegen,
(waldshuter Sug!)
21/2 lb. 6 sch. Hansen lvesner von Raiserstul, hattan knecht uff
dem Surzach marckt ze pfingstan verzert.

1469.70.

Statt gewerb:
1 lb. 16 sch. 9 hl. verzartten die knecht, als sy den Urtzach

marcktt beHütten.
1 lb. 14 sch. verzart Rofzgart und ander, so mit im ryten usf
den margkt verene.

14S2/8Z.

Statt gewerb:
15 sch. verzart Berchtolt ze Surzach, solt an rofz koffen, kam

ler.
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1485/84.
Statt geroerb:
13 fdj. 6 fjl. Derart Berdjtolb 3e gurjadj, als er b3 roß per»

tufdjet.
1485,86.

2111 e n fdjütjen:
8 gl. y2 ort umb 2 bardjat tlücfjer.
2V2 fdj. banen pon gurtjadj fjar 3e füren.
IO gl. umb 2 bardjat tlüdjer.
2 fdj. 6 fjl- banen von gurtjadj fjar 3e füren.

1487/88.
Jlflen fdjütjen:
15 Ib. 15 fdj. umb 6 bardjat tüdjer.
3 fdj. furlon oon gurtjadj Ijar.
Stattgemerb :

3 fdj. oer3art ^ebrcr gen gurtjadj.
1505/06.

2111 e n fdjütjen:
5 fb. 9 fdj. 6 fjl untb 2 bardjat tüdjer 3U gur3adj Derene.

Stattgemerb:
10 fdj. 2 fjl- per3art das gen gur3adj.

1510/U-
Statt geroarb:
19 g. gabenb roir umb ain ros fjanfen UJagner.
18 g. 15 fdj. gabenb mir umb ain ros in mard)ftat; bie baiben

ros rourbenb fuft uf fant ^rennen tag guradj.

15U'I2.
Tillen fdjütjen:
4 Ib. 18 fdj. umb 2 bardjat tüdjer, fof ft man gurjadj.

1522/23.

Über budjßengteßen...
7 fdj. 4 bl- 2 3entner fafbetter furton pon gurtjadj (Eunrat fjur»
ter.

473 fjanns 3rmengart, KeEer bes 3ofjanniterfjaufes Seuggern, bu'=

bigt bem (Srafen fjugo oon ÎÏÏontfort, oberftem ÎÏÏeifter in
beutfdjen Sanben unb Komtfjur ju Seuggern. (Er roiE in Œeger»

^ 16 Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

1485/84.
Statt gewerb:
15 sch. e hl. verzart Berchtold ze Jurtzach, als er dz roß ver-
tuschet.

1485/86.
Allen schützen:
3 gl. V2 ort umb 2 barchat Tücher.
21/2 sch- danen von Zurtzach har ze füren.
1« gl. umb 2 barchat Tücher.
2 sch. 6 hl. danen von Jurtzach har ze füren.

1487/88.
Allen schützen:
15 lb. 15 sch. umb 6 barchat tucher.
5 sch. furlon von Jurtzach har.

Stattgewerb:
5 sch. verzart Fedrer gen Surtzach.

1505/06.
Allen schützen:
5 lb. 9 sch. 6 hl umb 2 barchat tucher zu Surzach verene.

Stattgewerb:
10 sch. 2 hl. verzart Tlas gen Surzach.

l5l«/,i.
Statt gewarb:
19 g. gabend wir umb ain ros Hansen Wagner.
18 g. 15 sch. gabend wir umb ain ros in marchstal; die baiden

ros wurden» kuft uf sant Frennen tag Surach.

1511/12.

Allen schützen:
4 lb. 18 sch. umb 2 barchat tucher, kofft man Surzach.

1522/25.

Uber b u ch tz e n g i e ß e n
7 sch. 4 hl. 2 zentner salbetter furlon von Surtzach Tunrat Hur-
ter.

473 Hanns Irmengart, Reller des Iohanniterhauses Leuggern, hul¬

digt dem Grafen Hugo von Montfort, oberstem Meister in
deutschen Landen und Romthur zu Leuggern. Cr will in Teger-
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felben ober bann im Kirdjfpiel [b. fj- in ber Pfarrei Seug»

gern] ben ÎDofjnfitj nehmen, in feiner Stabt Bürger roerben,

nidjt auf bem (Sebiet bes Bifdjofs pon Konftan3 roofjnen. (Er

barf aber bodj fein (Sut in gur3adj bebauen unb in Klingnau,
gursadj unb IPalbsbut „merften", faufen unb oerfaufen.
St. 21. 2larau, Kopialbudj Seuggern 133. u. 3um 1414."

474 dlaminus Sroitjer be Sutjeria mercator, nunc refibens ibibem,
bebet IPiEino Hono, burgenfi be Friburgo, 16 florenos boni
auri oulgafiter tfjeotonice bicenbo Hinfcfj gulbin ej caufa emp»
tionis 2 pannorum alborum, foloenbas infra octaoas pentbc»

coftes apub gur3bac.
St. 21. Freiburg, Hotare 17/J48. 6. 2Ipril 141?-

475 IPir Ulridj Sdjurtenberg oon UJiEisom, 3or9 uno 3ac°l) «Ebin»

ger, beib gebrüber oon Bern, periedjent unperfdjeibenlidj fdjul»
big fin unb gelten föEen tlfdjan îïïentfdjat, burger 3e Driburg,
102 Vo gulbin Hintfdjer guter an golb umb gefärrot tudj, 3e gel»

ten uff fant Derenen tag nedjft fünftig 3e gur3adj ober 3e

Baben, roebertfjafb er mil. Unb bes baben mir im gefetjt 3e

einem pfanb aEes unfer gut ligenbes etc. unb ba3 erfopt an 3c

grifenbe.
St. 21. Freiburg i. Ü., Hotare 31/73. I. îïïai 1422.

476 Der gürdjer Hat fetjt ben Beginn bes 3abrmarftes 3U pfing»
ften auf ben ÎÏÏontag nadj ^ronfeidjnamstag an, alfo 14 Cage

nadj pfingften unb nadj bem Hbfdjluß bes gur3ad)er lïïarftes,
roäfjrenb 3unädjft ber Beginn auf ben IÏÏontag nadj ber pfingft»
roodje, affo gteidj3eitig mit bem gur3adjer lïïarft geplant mar.
Die Dauer mirò auf 8 tlage feftgefetjt.

gürdjer Stabtbüdjer II/342 unb 343. 15. unb 16. 3uni 1422.

477 Burquinus Hefdjis cerbo, refibens ^riburgi, bebet Hiclino be

praberman cerboni, burgenfi bicti ^riburgi, 48 fi. boni auri
et ponberis legitimi ej caufa emptionis ba3anarum, foloenbos

1 îïïitg. oon Dr. mittler in Saben.

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen ^7
felden oder dann im Kirchspiel sd. h. in der Pfarrei Leuggern^

den Wohnsitz nehmen, in keiner Stadt Bürger werden,
nicht auf dem Gebiet des Bischofs von Ronstanz wohnen. Er
darf aber doch sein Gut in Jurzach bebauen und in Rlingnau,
Jurzach und Waldshut „merkten", kaufen und verkaufen.
St. A. Aarau, Ropialbuch Leuggern l,ZZ. 11. Juni 141,4.'

474 Tlawinus Switzer de Lutzeria mercator, nunc residens ibidem,
debet Willino Rons, burgensi de Friburgo, 1,6 florenos boni
auri vulgaliter theotonice dicendo Rinfch guldin ex causa emp-
tionis 2 pannorum alborum, folvendas infra octavas penthe-
costes apud Jurzhac.
St. A. Freiburg, Notare 17/143. e. April 141?-

475 Wir Ulrich Schurtenberg von Willisow, Jörg und Jacob Ebin¬

ger, beid gebrüder von Bern, veriechent unverscheidenlich schuldig

sin und gelten föllen Tschan Nentschat, burger ze Friburg,
102 ^2 guldin Rintscher guter an gold umb gefärwt tuch, ze gelten

uff sant verenen tag nechst künftig ze Jurzach oder ze

Baden, wederthalb er wil. Und des haben wir im gesetzt ze

einem Pfand alles unser gut ligendes etc. und daz erlopt an ze

grifende.
St. A. Freiburg i. Ü., Notare Z1/7Z. 1. Mai 1422.

47g Der Zürcher Rat setzt den Beginn des Jahrmarktes zu Pfing¬
sten auf den Montag nach Fronleichnamstag an, also 14 Tage
nach Pfingsten und nach dem Abschluß des Zurzacher Marktes,
während zunächst der Beginn auf den Montag nach der pfingst-
woche, also gleichzeitig mit dem Zurzacher Markt geplant mar.
Die Dauer wird auf 8 Tage festgesetzt.

Zürcher Stadtbücher II/Z42 und 24z. is. und ie. Juni 1422.

477 Burquinus Neschis cerdo, residens Friburgi, debet Niclino de

praderwan cerdoni, burgensi dicti Friburgi, 43 fl. boni auri
et ponderis legitimi ex causa emptionis bazanarum, solvendos

> Mitg, von Dr. Mittler in Baden.
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in fefto beate ^rene 24 fi., quos foloere tenetur apub gutfadj,
et in fubfequenti fefto natioitatis bomini rcfibuos 24 fi.
St. 21. Freiburg, Hotare 19/185. 21. 2luguft 1423.

478 3dj tlfdjan Baboroin, burger 3e Driburg, oergid) fdjulbig fin
fjerman Stabler bem fegenfer, b. 3e $t., 26 gulbin Hintfdjer
guter an golb unb ooEensroerer an geroidjt oon lidjens megen,
3e gelten Ijinnan 3e bifem nedjften gur3adj merdjt, ber nach

bifer pfingften fdjieroft fumpt, nemfidj 3e Baben in ber ftatt.
St. 21. Freiburg, Hotare 31/97 r. 4. 3nm 1424.

479 ÎPir lïïarmct fjöyo unb (Xfd)an Baboroin, burger 3e Driburg,
oericcf)ent unoerfcfjeibettlid) fdjulbig fin fjerman Stabler bem

fegenfer, burger 3e Driburg, 120 gulbin Hintfdjer guter an

golb oon lidjens roegen, 3e gelten 3e Baben uf ben tag ba oor
gefdjriben.
(Ebenba. 4. 3uni 1424.

480 3'" Konftau3er HatsprotofoE mirb am Samstag nadj Pfing»
ften folgenber Dermerf eingetragen: „Sdjrib unfern ftetten [b.b.
ben Stäbten am See!] oon bes Urjadjers marft roegen!"

St. 21. Konftan3, Hatsbud) IV/28. 2. 3uni 1425.1

481 Der ^reiburger Hatsljerr Hifolaus Bugniet, ber als (Sefanbtcr
nadj Bafel gefommen roar, begab fidj roeiter nadj gur3adj „por
adjetar bes djeoauj pour la oiEa".

(Erro, bei ©djfenbein: 2lus bem fdjroei3er. Dotfs»
leben bes 15. 3afjrtj. Bern 1881.. S. 375. 1437.

482 König friebridj Derleitjt ber Stabt IDalbsijut als €ntfdjäbi=
gung für erlittene Sdjaben 2 3abrmärfte, ben erften ron
Pftngftmontag roeg 8 Œage tang, ben 3roeitcn oon Bartolomei
(24. 2tuguft) bis auf Derene (t. September). [2llfo unmittel=
bar ben beiben gur3adjmärften ooraufgefjcnò! |

St. 21. IDalbsfjut. (Sebt. (E. 21. Birfenmayer:
(Sefdjidjte ber Stabt IPalbsbut. IPalbsbut
1927. S. 242. 1445-

mitgeteilt oon ?r. Sdjnybcr in üJallifellen.

1^8 Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

in fest« beate Frene 24 fl., quos solvere tenetur avud Sursach,
et in subsequenti festo nativitatis domini residuos 24 fl.
St. A. Freiburg, Notare l,y/l3S. 2Z. August 5425.

478 Ich Tschan Badowin, burger ze Friburg, vergich schuldig sin
Herman Stadler dem segenser, b. ze Fr., 26 guldin Rintscher
guter an gold und vollenswerer an gewicht von lichens wegen,
ze gelten hinnan ze disem nechsten Surzach mercht, der nach

diser Pfingsten schierost kumpt, nemlich ze Baden in der statt.

St. A. Freiburg, Notare Zl/y? r. 4. Juni 1424.

479 wir Mariner Höyo und Tschan Badowin, burger ze Friburg,
veriechent unverscheidenlich schuldig sin Herman Stadler dem

segenser, burger ze Friburg, 120 guldin Rintscher guter an

gold von lichens wegen, ze gelten ze Baden uf den tag da vor
geschriben.

Ebenda. 4-Juni 1424.

489 Im Ronstanzer Ratsprotokoll wird am Samstag nach Pfing¬
sten folgender vermerk eingetragen: „Schrib unfern ftetten sd.h.
den Städten am See!s von des Urzachers markt wegen!"

St. A. Konstanz, Ratsbuch IV/28. 2. Juni ,42s.'

481 Der Freiburger Ratsherr Nikolaus Lugniet, der als Gesandter
nach Basel gekommen war, begab sich weiter nach Surzach „vor
achetar des chevaux pour la villa".
Erw. bei Gchsenbein: Aus dem schweizer. Volks¬

leben des is. Iahrh. Bern 1331. S. s?s. 142".

482 König Friedrich verleiht der Stadt Waldshut als Entschädi¬

gung für erlittene Schäden 2 Jahrmärkte, den ersten von

Pfingstmontag weg 8 Tage lang, den zweiten von Bartholom«!
(24. August) bis auf verene (l,. September). sAlso unmittelbar

den beiden Surzachmärkten voraufgehend!s

St. A. Waldshut. Gedr. T. A. Birkenmayer:
Geschichte der Stadt Waldshut. Waldshut
1Y27. S. 242. 144S.

Mitgeteilt von ?r. Schnvder in Wallisellen.
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483 Dor bem (Seridjt 3U güridj flagt (Eunrat Seng, ber Keßler,
gegen Claus, Knedjt bes Keßlers 3acob UJiß, roeil er ihn „uff
bem märdt 3U Baben por ettlidjen feßlern" befdjimpft fjabe,
befonbers por fjennßly Bobter oon UJingartten.
«Sebr. Sdjnyber: Quellen Hr. 1279 b. 1474.

484 Orbnung für bie Koblenjer Sdjiffleute im Saufen 3U Sdjaff-
baufen.

Der fdjifflüten balb im Souffen
unb ben pon Koboftj ift ain orbnung geben: IPenn bie oon
Koboltj fdjiff in Souffen bringen unb bie oerfouffen rocEen,

mögen bann unfer fdjifflüt unb fi im fouf nit ains roerben,
fo fol jeglidjer ain erbern man bar geben; bie föEen bann per»

fudjen, ob fi bie gutfidj betragen mögen, ©b aber bas gutlidj
nit fin mödjt, fo fallen bie baib fidj barumb erfennen unb unfer
fjofmaifter obman fin. Unb roelpem ber oofg tut, ob bie baib

3roayg roeren, baby fol es bann befiben. Unfer fdjifflüt fölfen
oudj nit mer fdjiff 3U nemen fdjulbig fin, benn fi bebörffen.
Unb bieroif fdjiff im Souffen finb, bie gut baruff gefürt baben,

föEen fi anber fdjiff nit fouffen nodj fjaruff füren. Hctum
fejata ante 3u°ica anno 1478.

St. 21. Sdjafffjaufen, 2lltes ©rbnungenbudj 23. 7. ÎÏÏar3 1478.

485 Der Hat oon güridj beroilfigt auf bas Derlangen einer Hats»

botfdjaft ber Stabt ÏÏJintertfjur, bafj bie oon UJintertfjur unb

fjettfingen für (Sut, „ba3 fy gen gurjadj fürint unb tragint",
3oEfrei fein foEen roie bie übrigen Seute aus ber (Sraffdjaft
Kyburg.
St. 21. güridj, A 155/1, 2lften IPintertfjur. 2. lïïai 1482.

486 Der Dogt 3U Haben beridjtet ber eibgenöffifdjen tlagfatjung
in Su3ern, bafj Knedjte pon güridj einige pon gur3adj ober

Baben fommenbe frembe Kaufleute gefangen genommen unb

nadj Œfjtengen gefüfjrt baben. fjeinrid) Hmftein (oon Hibmal»

ben) roirb besbalb nadj Haben gefdjidt, um näbere (Erfunbi»

aungen ein3U3ieben unb barauf ben Boten ber (Eibgenoffen 3U

güridj Beridjt 3U erftatten.
(Sebr. (Eibg. Hbfcfjiebe III i/i3i. 5. September 1482.

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen ^ ^9

483 vor dem Gericht zu Zürich klagt Cunrat Seng, der Keßler,
gegen Claus, Knecht des Keßlers Jacob Wiß, weil er ihn „uff
dem märckt zu Baden vor ettlichen keßlern" beschimpft habe,
besonders vor Hennßly Bodler von Wingartten.
Gedr. Schnyder: (Quellen Nr. 1279 d. 1474.

484 Ordnung für die Koblenzer Schiffleute im kaufen zu Schaff-
Hausen.

Der schifflllten halb im Louffen
und den von Koboltz ist ain ordnung geben: Wenn die von
Koboltz schiff in Louffen bringen und die verkouffen wellen,

mögen dann unser schifflüt und si im kouf nit ains werden,
so sol jeglicher ain erbern man dar geben; die sollen dann
versuchen, ob si die gutlich betragen mögen. Gb aber das gutlich
nit sin möcht, so sollen die baid sich darumb erkennen und unser
hofmaister obman sin. Und welhem der volg tut, ob die baid

zwayg weren, daby sol es dann beliben. Unser schifflüt sollen
ouch nit mer schiff zu nemen schuldig sin, denn si bedörffen.
Und diewil schiff im Louffen sind, die gut haruff gefürt haben,

sollen si ander schiff nit kouffen noch haruff füren. Actum
sexata ante Iudica anno 14?3.

St. A. Schaffhausen, Altes Grdnungenbuch 25. 7. März 1,47g.

48ö Der Rat von Zürich bewilligt auf das verlangen einer Rats¬

botschaft der Stadt winterthur, daß die von Winterthur und

Heitlingen für Gut, „daz sy gen Zurtzach fürint und tragint",
zollfrei sein sollen wie die übrigen Leute aus der Grafschaft
Kyburg.
St. A. Zürich, 155/1, Akten Mnterthur. 2. Mai 1,432.

486 Der Vogt zu Baden berichtet der eidgenössischen Tagsatzung
in Luzern, daß Knechte von Zürich einige von Jurzach «der

Baden kommende fremde Kaufleute gefangen genommen und

nach Thiengen geführt haben. Heinrich Amstein (von Nidwalden)

wird deshalb nach Baden geschickt, um nähere Erkundigungen

einzuziehen und darauf den Boten der Eidgenossen zu

Zürich Bericht zu erstatten.

Gedr. Eidg. Abschiede III 1/151. 5. September 1432.
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487 Die (Srafen Hlroig unb Subroig non SUI3 an güridj:
4 gürdjer mit Hamen fjans IPaffer, Hubolf $xy, fjaini IPiber»
fer unb fjänsfy (Sötj haben „ainen magen mit Ieber unb an»

berm uff bem meg oon gur3adj genomen unb ben, als fy fpre»
djent ir pynb pon Straßburg gut, gen (Xüngen gefürt unb au

uns begert, ben mit ber fjab 3U redjt 3U fjalten." Sie bitten um
Befdjeib, mas bamit gefdjefjen foEe, unb roerben anbere 2ln»

fpredjer an bas (Sut als Straßburger an güridj roeifen.
St. 21. güridj, Urf. Stabt unb Sanb 1830.

4. September (ÎÏÏittroodj nadj Derene!) 1482.

488 Die (Srafen Hlroig unb Subroig oon SUI3 an güridj:
Den Huftrag güridjs, ben oon gürdjern nadj Œbiengen ge»

füfjrten IDagen ofjne €ntgelt bis auf bas Straßburger (Sut Ijer»

aus3ugeben, fönnen fie nicfjt ausführen, meif fie nicfjt miffen,
mas Straßburg gebort. Sie erfudjen um bie Senbung pon Be»

poEmädjtigten 3ur Husfdjeibung bes (Sûtes unb um bie Be»

3afjlung ber Unfoften.
St. 21. güridj, Urf. Stabt unb Sanb 1,831. 17. September 1482.

489 Die ©rbnung ber Hiebermafferfdjiffleute non Sdjafffjaufen
fetjt u. a. als Sofjn für ben (Iransport burdj bie Sdjiffleute feft:
„3tem oon aim pfunb yffen 2 gulbin gen Baffef, i gulbin gen

gurtjadj ober gen Koboltj.
3tem ain mentfdj gen Baffel 4 Baffel plapbart.
3tem ain mentfcfj gen gurtjadj i befjemfdj."

St. 21. Sdjaffbaufen, Hltes ©rbnungenbudj 22.
(Sebt. pon Hmmann in geitfdjr. f. Sdjmei3er»

gefdjidjte 1936/157. I486.

490 Dor ber tlagfatjung 3U Su3ern erfdjeinen ber Dogt 3U Baben

für bie (Sraffdjaft unb eine Botfcfjaft ber Stabt unb beffagen

fidj über bie fdjlecfjte IÏÏun3e. Die Sa^leute aus Sdjroaben fjät=

ten auf bem letjten St. 3örienmarft ein Utaß Sal3 nicfjt anbers

geben rooEen als für 17 bis 18 SdjiEing in ^unfern ober 12

bis 13 SdjiEing in guter îïïmrje, als Befjemfdjen ober (Etfcfj»

freu3ern, (SenoroerfdjiEingen ober Spagürlinen.
(Sebr. (Eibg. Hbfdjiebe III/l, 236. 17. lïïai i486.

1,20 Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

487 Die Grafen Alwig und Ludwig von Sulz an Zürich:
4 Zürcher mit Namen Hans Wasser, Rudolf Fry, Haini Wider-
ker und Hänsly Götz haben „ainen wagen mit leder und
anderm uff dem weg von Zurzach genomen und den, als sy spre-
chent ir vynd von Strasburg gut, gen Tüngen gefürt und an

uns begert, den mit der Hab zu recht zu halten." Sie bitten um
Bescheid, was damit geschehen solle, und werden andere
Anspreche? an das Gut als Straßburger an Zürich weisen.
St. A. Zürich, Urk. Stadt und Tand 1.85«.

4. September (Mittwoch nach verene!) 1482.

488 Die Grafen Alwig und Tudwig von Sulz an Zürich:
Den Auftrag Zürichs, den von Zürchern nach Thiengen
geführten wagen ohne Entgelt bis auf das Straßburger Gut
herauszugeben, können sie nicht ausführen, weil fie nicht wissen,

was Straßburg gehört. Sie ersuchen um die Sendung von
Bevollmächtigten zur Ausscheidung des Gutes und um die

Bezahlung der Unkosten.

St. A. Zürich, Urk. Stadt und Tand 13Z1. i?. September 1432.

489 Die Ordnung der Niederwasserschiffleute von Schaffhausen
setzt u. a. als Tohn für den Transport durch die Schiffleute fest:

«Item von aim pfund yssen 2 guldin gen Bassel, i guldin gen

Zurtzach oder gen Roboltz.
Item ain mentsch gen Bassel 4 Bassel plaphart.
Item ain mentsch gen Zurtzach i behemsch."

St. A. Schaffhausen, Altes Grdnungenbuch 22.
Gedr. von Ammann in Zeitschr. f. Schweizer-
gefchichte iy5e/l,57. i486.

499 vor der Tagsatzung zu kuzern erscheinen der Vogt zu Baden

für die Grafschaft und eine Botschaft der Stadt und beklagen

sich über die schlechte Münze. Die Salzleute aus Schwaben hätten

auf dem letzten St. Iörienmarkt ein Maß Salz nicht anders

geben wollen als für 1.7 bis '8 Schilling in Fünfern oder 12

bis Schilling in guter Münze, als Behemschen oder Etsch-

kreuzern, Genowerschillingen oder Spagürlinen.
Gedr. Eidg. Abschiede III/i, 2ZS. 1?. Mai ,436.
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491 (Serolb €blibadj beridjtet in feiner (Ebronif 3um 2afc 1488:

groifdjen Su3ern unb bem (Braf Hlroig non SUI3 entftetjen
ernftbafte Streitigfeiten „non ber (Süntterler pon Sdjaffbufen
roegen. HIfo 3ugenb bie oon Sutjern uff bte bruber filbe mit
90 mannen; b3 erfdjaE nun ummenbum unb bradjt bem

gurtjadj märft gar oil fdjaben."
(Sebrudt ÎÏÏitteif. ber Hntiquar. (SefeEfdjaft güridj

IV/199- 1488.

492 Dor bem Hat 3U güridj flagt fjuget Semel uß Burgunn, roeil

fein Sofjn „in bryg mudjen nadj pfingften nedjftoergangen in
ber grafffdjafft Baben uff ber ftraß 3roüfdjen Baben unb unn=

fer ftatt" ermorbet roorben fei. (Er perbädjtigt 3roei IÏÏanner,
„bie beyb oudj mie er IPaldjen unb tlfdjan genempt, unb ber

ein fin fnecfjt gemefen unb ber felben 31t pon im geurfobet, ber

annber fuß mit inen uff bie mardt gegangen fye". Der Dogt
oon Baben beridjtet ba3u, bafj bet Sofjn Serocls „3U Baben
finen fram unb hab nadj bent mardt ingebunben unb einem

farrer in unnfer ftatt uff unfer mardt (b. fj. affo nadj güridj!)
3u füren oerbinget bat, unb nadj bem felben 3roen annber ÎPal»

djen, mie ber gemelt fjuget bie an3öigt, mit imm oon ber ber»

berg uff bie ftraß ganngen "

(Sebr. Scfjnyber, QueEen Hr. 1558. 23. September 1494-

493 Bafler Stabtredjnungen:

„16 fdj. 8 b. oon einem roß3 gen gur3adj 3e rytten."
(Sebt. fjarms, Stabtfjausbalt Bafels HI/69. 1497/98.

494 Sammlung pon Derorbnungen über ben goE 3U Bern:

„ÎPo aber bie frömbben, ußlenbifdjen foufffütt pon ^randfurt,
gur3adj, Sampartfjen ober anberß mo bär benen bie in ber ftatt
Bern 3U fdjiden tudj, ryß, ftodoifdj, blattyßli, fjering, büding
unb anber maren, mie bann fouffmans gut genempt mag mer»

ben," fo mirb baron pfunb3oE unb (Seleit geforbert.

Staatsardjio Bern, goEbudj I/54. Unbatiert (15. ober Hnfang
16. 3afjrfjunbert).

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

491 Gerold Edlibach berichtet in seiner Thronik zum Jahr l488:
Zwischen kuzern und dem Graf Alwig von Sulz entstehen

ernsthafte Streitigkeiten „von der Güntterler von Schaffhusen

wegen. Alfo zugend die von kutzern uff die brüder kilbe mit
9« mannen; dz erschall nun ummendum und bracht dein

Zurtzach märkt gar vil schaden."

Gedruckt Mitteil, der Antiquar. Gesellschaft Zürich
IV/1,99. ,438.

492 vor dem Rat zu Zürich klagt Huget Servel uß Burgunn, weil
sein Sohn „in dryg wuchen nach Pfingsten nechstvergangen in
der graffschafft Baden uff der straß zwllschen Baden und unn-
ser statt" ermordet worden sei. Er verdächtigt zwei Männer,
„die beyd ouch wie er walchen und Tschan genempt, und der

ein sin knecht gewesen und der selben zit von im geurlobet, der

annder fuß mit inen uff die marckt gegangen sye". Der Vogt
von Baden berichtet dazu, daß der Sohn Servcls „zu Baden
sinen kram und Hab nach dem marckt ingebunden und einem
karrer in unnser statt uff unser marckt ld. h. also nach Zürich!)
zu füren verdinget hat, und nach dem selben zwen annder waschen,

wie der gemelt Huget die anzöigt, mit imm von der
Herberg uff die straß ganngen "

Gedr. Schnyder, rZuellen Nr. i,5S8. 22. September 1494.

493 Basler Stadtrechnungen:

„ze sch. 8 d. von einem roßz gen Jurzach ze rytten."
Gedr. Harms, Stadthaushalt Basels 111/69. 149?/98.

4g4 Sammlung von Verordnungen über den Joll zu Bern:

„wo aber die frömbden, ußlendischen koufflütt von Lranckfurr,
Zurzach, kamparthen oder anderß wo här denen hie in der statt
Bern zu schicken tuch, ryß, stockvisch, blattyßli, Hering, bücking

und ander waren, wie dann kouffmans gut genempt mag
werden," so wird davon pfundzoll und Geleit gefordert.

Staatsarchiv Bern, Zollbuch 1/24. Undatiert (l, 5. oder Anfang
l6. Jahrhundert).
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495 Kedjnungen bes Klofters Salem.

Husgaben.

1500 Umb fdjaffel unb Ieber:

3tem umb 200 fdjauffel gen gurtjadj unb jeruna,
oudj furlon baroon 20 Ib. 15 fdj. I b.

1509 Umb fdjaff cet unb baoon lyberen:

3tem foufft 3U gurtjadj 120 fdjauffel umb 14 Ib.

19 fd). io b.

4 b.

„ foufft 5 gaißoef umb i Ib. 3 fdj.

„ oertjerbt ibibem 5 fdj- 9 b.

„ furlon baoon byß gen (Eoftents 8 fdj. 9 b.

15U Umb fdjaffel :

3tem foufft 31t gur3adj fdjaffel mit ber 3erung 14

Ib. io fdj.

1514 Umb fdjaffel:
3tem gen gur3adj umb fdjaffel i7]/2 gl. minus
2 fdj. 2 b. umb H8 fei.
3tem bem Suter mayfter 3erung aen gur3adj 17

fdj. 4 b.

1515 Umb fdjaffel:
3tem umb 60 fdjaffel 3U gurtjadj 8 gl.

1516 Umb fdjaffel:
3tem umb fcfjäff fei 3U gurtjadj 12 gl.

1517 Umb rouEin tudj:
3tem foufft 3U gurtjadj 10 langen Sdjroalbadjer

umb 81 gl.

„ 2 Urfcfer umb \\ gl.

Umb 3roifdj:

3tem umb 3roitdj 3U gurtjadj 5 gl. 5 batjin.
umb (Sattet 3roilch 3U gurtjadj 3 gl. 3 bj.
umb cngetfayt 3U gurjadj 5 gl. 5 by
umb fedel 3U gurtjadj i gl.
umb gürtlen 3U gurtjadj io bj.

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

495 Rechnungen des Alosters Salem.

Ausgaben.

>soo Umb schaffe! und leder:

Item umb 200 schauffel gen Zurtzach und zerung,
ouch furlon darvon 20 lb. 1,5 sch. 1 d.

i,50y Umb schaff vel und davon lyderen:

Item koufft zu Zurtzach 120 schauffel umb 14 lb.

19 sch- 1« d.

4 d.

„ koufft 5 gaißvel umb 1 lb. 5 sch.

„ vertzerdt ibidem 5 sch. 9 d.

„ furlon davon dys; gen Coftents 8 sch. 9 d.

1511 Umb schaffe! :

Item koufft zu Zurzach schaffe! mit der zerung 14

lb. 10 sch.

1514 Umb schaffel:

Item gen Zurzach umb schasse! l.71/2 gl. minus
2 sch. 2 d. umb 113 sel.

Item dem Suter mayster zerung «en Zurzach I?
sch. 4 d.

1515 Umb schaffe!:

Item umb 6« schaffei zu Zurtzach 8 gl.

1516 Umb schaffel:

Item umb schaff fel zu Zurtzach 12 gl.

151? Umb mullin tuch:

Item koufft zu Zurtzach 10 langen Schmalbacher
umb 81 gl.

„ 2 Urseler umb 11 gl.

Umb Zwilch:

Item umb Zwilch zu Zurtzach 5 gl. 5 batzin.
umb Galler Zwilch zu Zurtzach 5 gl. 5 bz.

umb engelsayt zu Zurtzach 5 gl. 5 bz.

umb seckel zu Zurtzach 1 gl.
umb gürtlen zu Zurtzach 10 bz.
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umb meffer 3U gurtjadj i gl.
umb fdjnier 3U gurtjadj 3 b3.

Umb fdjaffel:
3tem gen gurtjadj gefdjidt umb fdjäffinleber 8 gl.
minber 4 b3>; finb 61 fel.

1521 Umb fdjauffel:
3tem foufft 3u gurjadj ioo fdjaffetl umb 1,5 gl.
(pfingften!)

1524 Umb fdjauffel:
3tem umb fdjaff fei 3U gurtjadj geben mit ber

3erung 20 gl. (pfingften!)
1529 3Tem gen gurtjadj gefdjidet umb fdjaffel 21 gf.

1530 Um fdjaffel 3U gurtjadj geben I8 gl.

(Senerallanbesardjio Karlsrufje 8662—81. 1489—1530.

496 2m 3etjerpro3eß in Bern madjt ber (Slodengießer 3or(annes
gefjenber oon Bern bie geugenausfage, bafj et von Befudjern
ber gur3adjer îïïeffe (be iEis, qui fréquentant nunbinas in
gurtjiadjo) aEertei gefjört babe, bas bie (Einrooljner pon gur»
jadj über ibren Sanbsmann 3et5er berichteten.

(Sebr. QjueEen 3. Sdjroei3ergefdj. XXII/376. 1508.

497 Bafler Stabtredjnungen:

„30 Ib. 18 fdj. 9 b. geben umb 2 Berner fdjiff. fo 3U gurtjadj
foufft finb."
(Sebr. fjarms, Stabtfjausfjaft Bafels HI/304. 1520/21.

498 Bafler Stabtredjnungen:

„27 Ib. 9 fdj. umb \2 roif3 unb fdjroartj fdjürlitj, fo 3U gur3adj
foufft ftnb."
(Sebt. fjarms, Stabtfjausfjalt Bafels HI/339. 1525,24.

499 Die Dertjanblungen 3roifdjen bem Hat oou (Senf unb ben

Stäbten Bern unb Freiburg megen ber Streitigfeiten 3roifdjen
(Senf unb Saooyen merben 3U pfingften 1528 bis nadj ber

Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen ,ZZ

umb messer zu Surtzach i gl.
umb schnier zu Zurtzach 5 bz.

Umb schaffel:

Item gen Zurtzach geschickt umb schäffinleder g gl.
minder 4 bz., find öl sel.

'521 Umb schauffel:

Item koufft zu Zurtzach 1.00 schaffell umb 15 gl.
(Pfingsten!)

I,52q Umb schauffel:

Item umb schaff fel zu Zurtzach geben mit der

zerung 20 gl. (Pfingsten!)
Z52Y Item gen Zurtzach geschicket umb schaffel 21 gl.
1550 Um schaffel zu Zurtzach geben 13 gl.

Generallandesarchiv Karlsruhe 8662—31. 1439—1550.

496 Im Ietzerprozeß in Bern macht der Glockengießer Johannes
Zehender von Bern die Zeugenaussage, daß er von Besuchern
der Zurzacher Messe (de illis, qui frequentant nundinas in
Zurtziacho) allerlei gehört habe, das die Einwohner von Zurzach

über ihren Tandsmann Ietzer berichteten.

Gedr. Quellen z. Schweizergesch. XXII/576. '508.

497 Basler Stadtrechnungen:

„50 lb. 18 sch. 9 d. geben umb 2 Berner schiff, so zu Zurtzach
koufft sind."

Gedr. Harms, Stadthaushalt Basels IU/Z04. 1520/21.

498 Basler Stadtrechnungen:

„27 lb. 9 sch. umb 12 wisz und schwartz schürlitz, so zu Zurzach
koufft find."
Gedr. Harms, Stadthaushalt Basels 111/559. 1525 24.

499 Die Verhandlungen zwischen dem Rat von Genf und den

Städten Bern und Freiburg wegen der Streitigkeiten zwischen

Genf und Savoyen werden zu Pfingsten 1528 bis nach der



124 îlmtnann, Ztadjrräge 3ur (Befdjidjte ber §ur3adjer ÎÏÏeffen

gur3adjer IÏÏeffe unterbrochen (funt fufpenfi bonec poft nunbi»
nam be Seudjactj).

(Sebr. Hégiftres bu (Eonfeif be (Senèpc

Xi/72. (Senf 1931. 3j. îïïai I52S.

500 Bernifdje Derorbnung über bie (Erbebung bes (Seleits:

„Das gleit uff bem lanb roirt uffgenon roie fjienadjpolget:
Des erften ritet ein fedelmeifter fürbertidj nadj bem pfingft
gur3adj merdt, fo bie guter pon gur3adj bannen gepertiget, gait
Sangental unb but bie gleitbüdjfen im borff bafelbs uff
Sobenne fommenb gan Sangental nacfjbenempte gleitjlüt mit
iren büdjfen:

Hoggroil ^rybadj (lÏÏetdjnau)
îïïurgental 3n °er Sengi (Sangentfjal)
îïïabisroil Hotfj Kleinrotfj b. Sangentfjal).
Bfeienbadj Heidjisroil Heifismil, lïïeldjnau)
fjer3ogenbudjfe Horbadj
Sotjroil

St. H. Bern, goEbudj 1/22 J ff. Um 1540.

>2H Ammann, Nachträge zur Geschichte der Zurzacher Messen

Zurzacher Messe unterbrochen (sunt suspensi donec post nundi-
nam de Seuchactz).

Gedr. Registres du Eonseil de Geneve

XI/72. Genf ilyZl. zi. Mai 1528.

SM Bernifche Verordnung über die Erhebung des Geleits:

„Das gleit uff dem land wirt uffgenon wie hienachvolget:
Des ersten ritet ein seckelmeister fürderlich nach dem pfingst
Jurzach merckt, so die güter von Zurzach dannen gevertiget, gan
Langental und dut die gleitbüchsen im dorff daselbs uff
Sodenne kommend gan Langental nachbenempte gleitzlüt mit
iren büchsen:

Roggwil Frybach (Melchnau)
Murgental In der Sengi (Langenthal)
Madiswil Roth (— Rleinroth b. Langenthal).
Bleienbach Reichiswil (— Reisiswil, Melchnau)
Herzogenbuchse Rorbach

Lotzwil
St. A. Bern, Sollbuch 1/221, ff. Um 1 s^o.
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